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Di Uebergangsregierung Marx vor dem Reichstag. 
Eint kurze Erklürung des Reichshanzlers. Abwartende Haltung bei allen Parteien. 

So kurz die Regierungskriſe wäbrte, ſo kurz war auch 
die Vorſtellung der neuen Regierung mit den bisherigen 
Miniſtern vor dem Reichstag. In zwei Stunden war alles 
vorüber. Reichskanzler Wilhelm Marx war ſtets, ſowobl 
als Parteiführer wie auf der Miniſterbank, ein Freund kur⸗ 
zer Reden. Am Mittwoch hat er ſich in bezug auf Kürze 
ſelbſt übertroffen. Kaum hatte er ſich erhoben, etnige 
Worte warmen Lobes für ſeinen Vorgänger gejagt und 
einige Sätze über die Politik des Reichskabinetts Marx vor⸗ 
gelefen, und ſchon war dieſe Regierungserklärung zu Ende. 

„Sie war nahezu inbaltlos. Bei der Soztaldemokratie horchte 
‚man auf, als Marx erklärte, daß die Flaggenverordnung, 
an deren Rechtmäßigkeit kein Zweifel ſein könne, in Kraft 
bleibe. Allerdings verwies Marx mit demſelben Nachoͤruck 
auf den Verſuch, eine einheitliche Flagge zu ſchaffen. Da 
dies kaum zu erreichen ſein wird, bleibt immer noch die 
Möglichkeit, daß dann die unglückliche Flaggenverordnung, 

die dem Reichskanzler Luther bas volitiſche Leben gekoſtet 
hat, nicht zur Durchführung gelangt oder ſpäter wieder auf⸗ 
gehoben wird. Unumwunden bekannte ſich Marx, wie dies 

bei einem Mitglied des Reichsbanners Schwarzrotgold ſelbſt⸗ 
verſtändlich iſt, zur Republik und zur Weimarer Verfaffung. 
Der ſozialdemokratiſche Redner, Müller⸗Franken, rügte, 
daß Marx ſeinem Vorgänger Luther ein Lob geſpendet habe, 
das über deſſen Verdienſte doch wohl etwas hinausgehe. 
Unſer Fübrer kündigte den Flaggenantrag der Sozialdemo⸗ 
kratie an und gab dadurch zu erkennen, daß für uns eine 
Löſung der Flaggenfrage nur unter Schwarzrotgold mög⸗ 
lich iſt. Mit ſehr ſtarkem Nachdruck ſprach der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Redner von der Not der Erwerbsloſen. Die Deutſch⸗ 
nationalen lärmten, als er die wahrheitsgemäße Feſtſtellung 
machte, daß heute die Erwerbsloſen Deutſchlands. ſchlechter 
leben als unter der Blockade. 

Eine kurze Zwiſchenrede hielt der Reichsinnenminiſter 
Dr. Kitos, den der ſozialdemokratiſche Redner wegen der 
Berbindungen azwiſchen Reichswehr und vaterländiſchen Or⸗ 
ganiſationen geſtellt hatte. Külz, als ſtellvertretender 
Keichswehrminiſter, mußte zugeben, daß in vereinzelten 
Fällen Reichswehrſtellen ſich bei dem Putſchführer von Luck 
über junge Leute erkundigt haben, die ſich um den Eintritt 
in die Reichswehr bewarben. Der Reichsinnenminiſter ver⸗ 
ſprach, daß durchgegriffen werße. Wird man alſo binnen 
kürzem en Ure PDaß die 
Putſchiſten ihre Mannſchaftsbeſtände ergänzt haben, aus der 
Reichswehr binausgewieſen werden. Das ſcheint uns die 
einzig mögliche Antwort auf das Verhalten von Offizieren 
—— ſein, die auf die Republik vereidigt ſind und mit deren 

voͤfeinden konſpirteren. Welch ein Enträſtungsgeheul 
würde losbrechen, wenn etwa ein Reichswehroffiäter mit 
dem Roten Frontkämpferbund oder auch nur mit dem 
Reichsbanner Schwarzrotgold, das doch im Gegenſatz zu den 
paterländiſchen Verbänden feſt auf dem Boden der Ver⸗ 
Lollebet ſteht, über Mannſchaftserſatz verhandelt haben 

rde 
Mit eiſerner Stirn und verhärtetem Gewiſſen ſprach, 

dreiſt wie immer, Graf von Weſtarp. Er leiſtete ſich den 
Scherz, von einer bevorſtehenden bolſchewiſtiſchen Revolu⸗ 
tion durch den Roten Frontkämpferbund zu ſprechen und die 
Regierung aufzufordern, ſich gegen dieſen Umſturz zu rüſten. 
Sogar der Film „Potemkin“ mußte dem Grafen als Ankün⸗ 
digung für den röteſten Bolſchewismus herhalten. Die 
Sozialdemokraten lachten den Grafen aus, und die Kommu⸗ 
niſten ſchmunzelten behaglich, weil ihnen der deutſchnatio⸗ 
nale Führer ſo viel revolutivnären Elan zuzutrauen ſchien. 
Selbſtverſtändlich weiß Graf von Weſtarp ſo aut wie jeder 
andere vernünftige Menſch, daß die Kommuniſten nicht 
daran denken können, Aktionen zur Beſeitigung der Re⸗ 
publik au unternehmen. Es iſt aber die ſtille Hoffnung des 
Grafen von Weſtarp und aller Reaktionäre, daß doch viel⸗ 
leicht da und dort etliche unbeherrſchte Kommuniſten Kla⸗ 
mauk machen könnten. Ein ſolches Ereignis wäre „den 
Rechtsputſchiſten aller Art ein Göttergeſchenk, weil ſie hof⸗ 
fen, dann auf die Kommuniſten losgelaſſen zu werden, und 
wmenn die Geſchichte erſt einmal ins Rutſchen gekommen iſt, 
glauben ſie dann ihre dunklen politiſchen Geſchäfte betreiben 
ön können. Die Erklärungen der übrigen Parteien 
waren belanglos. 

Ohne jede Spannung erwartete das Haus die Abſtimmung. 
Es war ſelbſtverſtändlich, daß der Antrag der Regierungs⸗ 
parteien, der durch Uebergang zur Tagesordnung über alle 
vorliegenden Mißtrauensanträge der Regierung die ver⸗ 
faffungsmäßige Ardeit erlauben will, mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen werden würde. So geſchah es auch. Reichs⸗ 
kanzler Marx und ſeine Miniſter ſind verfaſſungsmäßig im 
Amte. Wie lange, darüber werden ſie ſich ſelbſt leine großen 
Illuſionen machen. Marx ſelbſt weiß, daß ſein Kabinett nur 
ein Zwiſchenſpiel ſein kann; die Klärung der innerpolitiſchen 
Machtverhältniße und damit die Entſcheidung über die künf⸗ 
tige innere Politit wird am Tage des Vollsentſcheids, arn 
20. Juni, fallen. 

Mie Kede des Reichskanzlers-. 
Die geſtrige Reichstagsſitzung wurde um 2½ Uhr er⸗ 

öfinet. Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt. Am Regie⸗ 
rungstiſch haben der Reichskanzler Dr Marx und die 
meiſten üßrigen Mitalieder des Kabinctts Platz genommen. 
Auf der Tagesordnung ſtebt als einziger Punkt die Ent⸗ 
gegennahme einer Erklärune der Reichsregierung. Die 
braßstt reien haben dazu folgenden Antrag einge⸗ 
racht: 
„Der Reichatag nimmt von der Erklärung der Reichs⸗ 
regierung Keuntnis un geht über alle Anträge dar 
Tagesordnnng über.“ 

Reichskauzler Dr. Marx 

bemerkt erſt, daß ſich ſcin Kabinett aus den gleichen Män⸗ 
nern wie das Kabinett Luther äuſammenſetze. Das Ka⸗ 
binett wird die bewährte Autenpolitik des Reiches weiter⸗ 
führer. Dieſe Politik, die mit der Regluna der Revara⸗ 

Offiziere, die aus den Reihen der!? Koglitionspalt als Die Pührerſchaft lt erklärte, Dieſe 

er, wie jeder Beamte, in den Dienſt 

Danzig mit Notwendigleit dahin führen, daß die ndigkeit dahin füh⸗ E   

tionsfragen in London begann, ſellten ibren Abſchlus in 
den Vexträgen von Locarno finden. Wir hHoffen, daß die 
Verhandlungen der Studienkommiſſion in Gent dazu füh⸗ 
ren werden, die Locarnoverträge bald endgültig in Kraft 
zu ſetzen und Deutſchland die Möglichkeit zu geben, als 
ſtändiges Mitglied des Völkerbundsrates an deſſen großen 
Aufgaben mitzuarbeiten. Der zwiſchen Deutſchland und 
der Sowietregierung geſchloſſene Vertrag fügt ſich durch⸗ 
aus in dieſe Politik ein. Er iſt ein Ausdruck der freund⸗ 
ſchaftlichen Beztehungen zwiſchen Deutſchland und ſeinem 
großzen öſtlichen Nachbarvolke und ein weiteres Glied in der 
Reihe ber Verträge, die dem Frieden und der Feſtigung 
Europas dienen ſollen. Obwohl keine verfaſſungsmäßige 
Verpflichtung hierfür beſteht, wird der Vertrag angeſichts 
kewer Bedeutung demnächſt dem Reichstaa vorgeleat wer⸗ 
en. 
Zwei Fragen erfordern nach meiner Meinung eine be⸗ 

ſondere Erwähnung. Der Grund liegt in den Ereianiſſen 
ber letzten Wochen. Ich weiſe zunächſt auf den von der 
Mehrheit des Reichstags gefaßten Beſchlutz hin, der das 
Schreiben des Herrn Reichspräſidenten zur Frage der 
Flottenfrage begrüßt und im Einklang mit dieſem Schrei⸗ 
ben den Wunſch nach Herbeiführung einer Einiaung zu 
lebendigem Ausdruck bringt. Die Reichsregterung wird 

mit ganzer Kraft daran gehen, die Wege, die das Schreiben 
des Herrn Reichspräſidenten audeutet, einzuſchlagen, und 
das durch jene Schreiben geſteckte Ziel zu erreichen. Serbſt⸗ 
redend wird hierdurch Beſtand und Durchführung der Ver⸗ 
ordnung des Reichspräſidenten vom 5. Mai d. J., deren 
Rechtsgültigkeit nicht bezweifelt werden kann, in keiner 
Weiſe berührt. (Hört! bört! b. d. Kommuntſten.) Ferner 
möchte ich die Frage der Auseinanderſetzung zwiſchen den 
Ländern und den vormals regierenden Fürſtenhäuſern nicht 
unerwähnt laſſen. Der Termin zum Volksentſcheid iſt auf 
den 20. Junt anberaumt worden. Die grundſätzliche Ein⸗ 
ſtellung der Reichsregierung zu dem dem Volkseutſcheid 
unterbreiteten Geſetzentwurf über die entſchädignnasloſe 
Enteignung der Fürſten erleidet durch die ümbälbung bes 
Kabinetts keine Aenderung. Die Reichsregterung wird 
deshalb auch den Geſetzentwurf, den die frühere Regterung 
gemäß einem Kompromißantrag der Regierungsparteien 
dem Reichsrat unterbreitet und den dieſer in der vorigen 
Woche mit der verfaffungsmäßigen Mehrhett angenommen 
hat, dem Reichstag zur weiteren Beratuna auleiten. 

Die Reichsregierung bittet den Reichstag um ſetne Unter⸗ 
ſtützung in ihrem Beſtreben, auf der Grundlage der revubli⸗ 
kaniſchen Weimarer Verfaſſung das Wohlernehen des deut⸗ 
ſchen Volkes in all ſeinen Tetlen an fördern und die Ein⸗ 
heit des Reiches unter gleichzeitiger Achtuna der Rechte der 
Länder zu ſchützen. — Nur im enaſten verſtändnisvollen Zu⸗ 
ſammenarbeiten zwiſchen Regierung und Volksvertretung 
iſt das erſtrebte Ziel zu erreichen. (Lebhafter Betfall bei 
den Regierunasvarteien.)   

  

Das Ausland zum Uuſchwurg in Polen. 
Die Spaltung im den Mechtsparteien. Strzynſti Außzenminifter. Die Süuberungsaktion Bartels. 

Im Laufe der letzten zwei Tage ſcheint die Lage in Polen 
eine beruhigende Wendung angenommen zu haben. In erſter 
Linie ſind gegenwärtig verſchiedene indifferente Partei⸗ 
elemente, welche ſich urſprünglich von der Rechten ins Fahr⸗ 
waſſer hineinziehen ließen, wiever zur Beſinnung gekommen. 
So iſt bereits in der Piaſt⸗Partei, deren Führer, der zurück⸗ 
getretene Miniſterpräſident Witos, ein ausgeſprochener Real⸗ 
tienär iſt, eine Spaltung eingetreten, indem ſich die Mehrheit 
der Seimfraktion dieſer Partei für vie neugeſchaffene Lage 
erklärte und den ſeinerzeit mit der Rechten 8 rtei 

ſcheint alſo ebenſo die Führerſchaft Witos wie die Vormund⸗ 
ſchaft der monarchiſtiſch⸗faſchiftiſchen Rechtsparteien von ſich 
abzuſchütteln. Ebenſo wurden unter den Völkiſchen er 
Nationalen Arbeiterpartei — bereits Stimmen laut, welche ſich 
von den bisherigen Alltierten trennen wollen. Die „ſichere“ 
Mehrheit in der bevorſtehenden Nationalverſammlung, auf die 
die Nationaliſten bisher ihre ganze Kugent ſetzten, wirb ſo⸗ 
mit ſehr erſchüttert und unter Zweifel geſtellt. 

Aber auch unter den extrem rechten Parteien — der Natio⸗ 
naldemokratie, Chriſtlichen Nationaliſten unv Chriſtlichen 
Demokraten — ſcheint eine tiefe Spaltung eingetreten zu ſein. 
Darauf weiſt das Ergebnis einer in Poſen abgehaltenen Kon⸗ 
ferenz dieſer Parteien hin. Auf dieſer Konferenz wurde der 
Antrag geſtellt, die Regierung Bartel nur unter der Bedingung 
anzuerkennen, daß ſie den Poſener und pommerelliſchen Woje⸗ 
wodſchaften vollſtändige Autonomie und mehrere adminiſtrative 
Lonzeſſionen gewähren ſoll. Dieſer Antrag ſand jedoch keine 
Stimmenmehrheit! 

Ein weiteres Ereignis von großer Bedeutung ſind die 
Stimmen des größten Teiles der ausländiſchen Regierungen, 
welche die neugeſchaffene Lage anerkennen. Dieſe Regierungen 
wurden früher durch die Mitteilungen der in ihrer Mehrheit 
rechtsvrientierten polniſchen Botſchafter irregeführt. So hatte 
z. B. der polniſche Botſchafter in Paris, Chlapowſti, in 
einem amtlichen Kommuniqué Pilfudſti als einen außer⸗ 
halb des Geſetzes ſtehenden Rebellen bezeichnet. 
Jetzt iſt das Ausland bereits über die wirkliche Lage der Dinge 

informiert worden. So erfährt z. B. der Londoner Vericht⸗ 
erſtatter des WTB., daß angeſichts der polniſchen Verfaſſung, 
wonach der Marſchall des polniſchen Landtages automatiſch 
Präſident ad interim wird, wenn der polniſche Präſident 
zurücktritt oder ſtirbt, ſteht vie Anerkennung der neuen pol⸗ 
niſchen Regierung durch die britiſche Regierung kaum in Frage. 
Es wird bemerkt, daß jede polniſche Reglerung in London 
günſtige Aufnahme finden würde, die Ausſichten biete, Politik 
im Sinne der Locarnopolitik, das iſt im Sinne einer An⸗ 
näherungan Deutſchland, zu treiben und dürfte hier 
der Einbruck Wenen daß Piiſudſtis gegenüber 
Deutſchland weniger ablehnend iſt als die irgend eines 
Hilhrdſtis antrufft ſchr Eiuß Aungbon 9⸗ Meſchen allerdings über 

u an Einſtellung zu 
Hierzu kommt noch die ebenſo wichtige Tatſache, daß ſich 

der frühere Miniſterpräſident und Außenminiſter Skrzynfti 
bereit erklärt haben foll, nunmehr, nachdem die Situation im 
Ausland geklärt ſei, in der Regierung Bartel mitzuarbeiten. 

Dieſe Wendung hat auch ſcheinend die Linksparteien 
Anlaß gegeben, ihre iachr Ve zu revidieren. Dieſe ihre Ab⸗ 
ſicht geht aus der Tatſache hervor, daß die Abgeordneten der 
Sozialdemokraten und der radikalen Bauerngruppen dem 
Seimmarſchall auf deſſen Anfrage, wie ſte ſich nunmehr zur 
Frage der Einberuſung der Rationalverſamml— ſtellen, ſich 
eine Bedenkzeit vorbehielten und nicht von in dieſe 
Frage, ihren früheren Beſchlüſſen gemäß, verneinten. 

Sollte ſich die Lage auch weiter in dieſer Richtung ent⸗ 
wickeln, was ſehr wünſchenswert wäre, würde die National⸗ 
verſammlung zum Ende nächſter Woche einberufen werden. 

Die neue Regierung Bartel zeigte nunmehr, daß ſie ent⸗ 
ſchloſfen ſei, von den Worten zur Tat eine 
radikale Säuberungsaktion zu unternehmen. Minuiſterpräſident 
Bartel forderte ſämtliche Minilterien rundſchriftlich auf, ihm 
unverzüglich eine vollſtändige Liſte derjenigen Beamten zu 
unterbreiten, welche irgendwelche Beteiligung oder Tätigkeit 
an private Unternehmungen ausüben. In den Liſten ſollen 
auch die pekuniären Vorteile genau berückſichtigt werden, welche 
die Beamten aus den Prwatunternehmungen ziehen.   

  

Was wird aus der 

Uns wird geſchrieben: 
Wenn Danzig über den Wechſel der Regierungen hinaus 

Kriſenerſcheinungen zu verzeichnen hatte, ſo liegt die ache 
hierfür in der merkwürdigen Miſchung von verantwortlichem 
und unverantwortlichem Miniſterium, das der Danziger Senat 
darſtellt. Solange haupt⸗ und nebenamtliche Senatoren von 
derſelben Koalition gewählt wurden, konnte ein Zwieſpalt 
zwiſchen Beamten⸗ und politiſchem Senat kaum in Erſcheinung 
treten. Die Unhaltbarkeit dieſes Zwittergebildes mußte jedoch 
deutlich werden, als eine neue Koalition das politiſche Kabinett 
bildete, während die beamteten Senatoren im Amt blieben. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Entſcheidung bei rieniger 
Senatoren liegen muß, die den politiſchen Willen der 
Danziger Bevölkerung, vertreten durch die Mehrheit des Velks⸗ 
tages, verkörpern. Die Fachſenatoren vertreten nicht die Rit⸗ 
tung, die durch die Voltstagsmehrheit als maßgebend für die 
Danziger Politik angeſehen wird, ſondern werden auf Grund 
beſonderer Kenntniſſe in einem beſtimmten Reſſort gewählt. 
Der Fachmann mag entſcheiden, mit welchen Mitteln ein be⸗ 
ſtimmtes Ziel zu erreichen iſt; die Beſtimmung vieſes 
Zieles iſt nicht ſeine Sache, ſondern bie des vom Volksver⸗ 
trauen berufenen politiſchen Führers. Vom We11871 Senator 
hat man zu verlangen, daß er politiſchen Weitblick befttzt, 
vom beamteten Senator dagegen die Fachkenntniſſe, die 

e der herrichenden pylitiſchen 
Gruppierung zu ſtellen hat. Die Enwicklung wird —— in 

den Staatsſ imaanbeten Seuctoren entſprechend 2 in eren 
Behörden dar⸗ 

fel wohrend 1 Po Ge. tiern ſtellen, währ ie politiſche Orlentierung 
und allein vom — Senat ausgeht. Si welchen 
Form dieſe Entwicklung in der Danziger Berfafſung verankert. 

Verfaſſungsreform? 
und wie weit vie Zahl der haupt⸗ und nebenamtlichen Sena⸗ 
ioren ohne Schädigung des Staates herabgefetzt werden lann, 
iſt eine mehr techniſche Frage, die weſentlich von finanztellen, 
nicht aber von politiſchen Erwägungen beſtimmt wird. 

Ebenſo ſteht es mit einer weiteren Verfafſungsfrage, 
Er 155 1 i gewiffen Wirtſchaftskreiſen aufs Tapet gebracht 
wird: mit der 

Forderung nach einer zweiten Kammer. 

Die Ablehnung dieſer Forderung gründet ſich nicht 
nur auf Sparſamkeitsmomente, die ja ſchließlich je nach der 
Wirtſchaftslage verſchteden beurteilt werden könnten, ſon⸗ 
dern vor allem auf volitiſche Gründe. Die Entwickelung 
aller parlamentariſchen Staaten zeigt einen finkenden Ein⸗ 
fluß der zweiten Kammer, und dieſe Entwicklung iſt hiſtoriſch 
leicht zu verſtehen. Wo das Oberhaus, wie das preußiſche 
„Herrenhaus“, die vom König berufenen Vertreter der privi⸗ 
lenierten Klaſſen umfaßte, die ein Gegengewicht gegen den 
Volkswillen brauchten, war der Sinn dieſer Einrichtung mit 
dem Verſchwinden der Adelsvorrechte hinfällig geworden. 
Wo dagegen das Oberhaus, wie der heutige Reichsrat oder 
preußiſche Staatsrat, eine Vertretung der Bundesfaaten 
darſtellt, hängt es lediglich von der ſchnelleren oder lang⸗ 
ſameren Entwickkung zum Einheitsſtaat ab, ob dieſes föde⸗ 
rative Organ Bedeutung behält oder nicht. Für Danzig 

konmen beide Arten nicht in Frage, weder eine Adelskam⸗ 
mer, noch eine Bertretung der Landesteile. In Frage käme 
höchſtens eine wirtſchaftliche Geſamtvertretung nach Art des 
deutſchen Reichswirtſchaftsrates, alſo eine Vertretung ſämt⸗ 
licher Wirtſchaftsgruppen, der Arbeitgeber, Ärbeitnehmer 
und frelen Berufe. Ein derartiger Wirtſchaftsrat würde aber 
für die kleinen Danziger Verhältniſſe zweifellos eine er⸗ 
hebliche Belaſtung darftellen, ohne daß ein weſentlicher Vor⸗ 
teil für den Staat daraus entſpringen könnte. Maweued  



ßodar weiternehen unt ſagen müſſen, baß der Finanzrat, der 
e Art Gegengewicht gegen den Volkstag barſtellen ſollte, 

‚ch als ſehr wenig zweckmäßig erwteſen hat und beſſer in 
Sürbe des Finanzrefforts des Senats umgewandelt 

„Das, was dte Wirtſchaftskreiſe eigentlich woullen, eine 
Wheies Bertretunn der Wirtſchaftler bet der Leitung des 

ſates, wird nicht durch die Schaffung einer zweiten Kam⸗ 
r erreicht, ſondern durch regere Mitarbeit der 
5I257. 25 in ber politiſchen Vertretuna des Volkes, im 
Kstag. Wenn heutie die bürgerlichen Narteſen des Bolks⸗ 

tages ſo außerordentlich ark unter dem Einfluß der Beam⸗ 

irnſchaft ſtehen und dementſprechend vor jeder ſchärſeren 

Mung ber Nerwaltungsreſorm zurückſcheuen, 

W das einmal daran, daß auf den Kandidatenliſten der 

rteten die Kaufleute recht ſtiefmütterlich behandelt wur⸗ 
en, zum andern aber auch daran, daß ſich nur wenig Kauf⸗ 

ie bereitfanden, ihre Kräfte dem Parlament zur Ver⸗ 
Au zu ſtellen, in dem doch nun einmal das Geſchick des 

und der Wirtſthaft entſchieden wird. Es iſt zu 
nem großen Teil die eigene Schuld der Wirtſchaftler, wenn 

ſte an ben entſcheidenden Stellen, nämlich in den Fraktio⸗ 

nen und Ausſchüſſen des Volkstages, nicht mit dem Gewicht 
ů2 Geltung kommen, das ſie in der Handelsſtadt Danzig 

Wahrheit beſitzen. 

ů dielem Zuſammenbang muß darauf hingewieſen wer⸗ 
Heu, Ot bei einer erbeblichen Verminderung der Abacord⸗ 
netenzahl die Kaufleute noch weniger als heute ſich bereit⸗ 

den werden, ein Abgeordnetenmandat zu übernehmen, da 
e Arbeitslaſt und die von dem Abacordneten beanſyruchte 

eit mit ſchwindender Abgeordnetenzahl immer größer 
erden muß, ohne daß der Kaufmann, wie der Beamte, ſich 

Brlaub in feinem Beruf nebmen kann. Man wird alſo auch 
Lus dieſem Grunde den Volkstag nicht beliebig verklainern 

Zürfen, zumal die daraus entſpringenden, Erſparniſſe an 

Diäten weit geringer ſind, als ſich die Oeffeutlichkeit träu⸗ 
men läßt. 

'e, vielleicht die wichtiaſte Verſaſſungsreform, ſei 
WSeliG noch erwähnt: die Schaſſung einer 

Anflöfungsmöglichkeit für den Volkstag. 

e Auflösbarkeit des Parlaments iſt ein wekentlicher 
rteil jeder parlamentariſchen Verfaſſnng, da hierin 

Anumgänglich notwendiäes Ventil gegen eine Ueber⸗ 
Aierung bes Parlaments in politiſch bewegten Zeiten liegt. 
Tie Rgierung muß die Möglichkeit haben, an die Wäbler zu 

llieren, um feſtzuſtellen, ob bei einem ernſthaften Kon⸗ 

üikt zwiſchen Reglerung und Parlament der Wille des 

vlkei für ben einen oder anderen Teil ſich entſcheidet. 
u bie Entſcheidung liegt auch im parlamentariſchen 

'aate, und gerade in ihm, beim Volke lelbſt, das in 
wegten Beiken auch außerhalb des regularen Wahltermins 

die Möglichkeit haben muß, ſeine narlamentariſche Vertre⸗ 
8 8W beſtätigen oder zu desavonieren. Die Geſahr, daß 

ſcheffung der Auflöſungsmöalichkeit das Volk zu häu⸗ 
zur Wablurne gernſen und dadurch Wahlmüdigkeit er⸗ 

ngt werden könnte, dieſe Gefahr wird ſchon dadurch einge⸗ 

mmt, daß die großen Wahlkoſten jede Partei vor unnöti⸗ 

2* Wahlen zurückſcheuen und keine Regierung voreilig zum 

letzten Mittel greifen laſſen. 
Es gibt Leute, die jede Verfaſſungsänderung van nebel 

balten und am liebſten alles beim alten laſſen möchten, weil 
Site aufgetauchten Reſormvorſchläge auch ſchon bei der erſten 

Verfaffungsberatung erwogen und abgelehnt worden ſeien. 
Dazu iſt zu bemerken, daß vieles, was vor ſieben Jahren 

ſelehnt wurde, von einer heute zuſammentretenden ver⸗ 
faflunggebenden Verſammlung, die ſieben Jahre Danziger 

Geſchichte erlebt hat. wohl ganz anders beurteilt werden 

würde, als es damals der Fall war. Am grünen Tiſch läßt 
ſich eine Verfaffung ſehr ſchön ausbalancieren, die bei der 

Belaſtung durch die Praris ſich durchaus nicht als ſtabil au 
erweiſen braucht. Alſo dies Argument. das beſonders Herr 

E. Ziebm liebt, iſt dursans nicht ſtichhaltia, da bie aleiche 

ige, vor und nach Tiich, vor und nach der praktiſchen 
bung ganz anders ausfieht. 

Ebenſo falſch wäre es natürlich, leichtfertia die Ver⸗ 
affung alle Angenblicke zu ändern, mit dem Hinweis darauf, 

die amerikaniſche Verfaſſung beiſpielsweiſe ſchon 17mal 

     

rt worden ſei. In Wahrheit iſt die Verfafſuna der 
überhaupt nicht geändert, ſondern durch neue Geſetze 

ernängt worden, wie z. B. durch das Anti⸗Alkohol⸗Geſetz 
vin „während in England alle Fortſchritte ohne Aende⸗ 

Tung der uralten Verfaffung durch die Uebung eraielt wer⸗ 
den. Sa Danzig die Genehmianna des Völkerbundes für 

ungsänberungen braucht, ſo iſt ſchon dadurch dafür 

t, baß nicht aufs Geratewobl. ſondern nur nach reif⸗ 
ſer teberleanng Dansig diejenigen Reformen an ſeiner 

Verfaffung vornimmt. die feinen volitiſchen Notwendigkeiten 
—. 

Die Veratungen der Abrüſtungskonferenz. 
Die vorbereitende Abrüſtungskonferenz hat am Mittwoch 

die am Dienstag begonnene Ausſprache über die Fragen 

1 und 2 der Diskuſfionsgrundlage“ des Bölkerbundbprates 

forkgeſetzt. Dieſe S;·Müiß verlangen eine genaue Definition 

barüber, was unter Rüſtung zu verſtehen iſt in Friedens⸗ 

und Kriegszeiten, aus welchen Kaktoren die L riedensrüſtung 

beſteht kregauläre und nichtreguläre Mannſchaften und Ma⸗ 

terial), ob bie Abrüſtung ſich auf die geſamte Küſtungsmög⸗ 

lichkeit eines Landes erſtrecken, oder nur die Rüſtung in 

Frledenszeiten umfaſſen ſoll, ſowie, welche Vor⸗ und Nach⸗ 

teile eine Herabſetzung der Truppen⸗ und Materialbeſtände, 

der Dienſtzeit, des Kriegsbudgets uſw. habe⸗ 

In ber Diskuffiyn wurde am Mittwoch banptlächlich 

darüber geſprochen, welche Punkte rein militäriſcher und 

welche mehr volitiſcher Natux ſeien. Lord Robert Cecil ver⸗ 

trat immer wieder die Auffaſfung, man müſſe neben den 

Studten auf lange Sicht über die ſogenannte potenzielle 

Kriegsſtärke, die man vornehmen wolle, auch einen, prat⸗ 

tiſchen Enfang mit der wirklichen Abrüſtung machen, der ſich 

etwa auf fene Rüſtungsfaktoren an Truppen und Kriegs⸗ 

material erſtrecken könnte, welche für die erſte Mobiliſations⸗ 

moche in Frage kommen. Auf der anderen Seite plädierten 

Paul Voncvur und de Brouckére ebenſo entſchieden für die 

Erfaſſung oder möglichſt genaue Schätzung der induſtriellen 

Rüſtungsmöalichkeiten der verſchiedenen Lünder. Der Argen⸗ 

tinier Perez bezeichnete den aanzen Arbeitsplan des Völker⸗ 

bundsrates als unklar und zur Diskuſſion ungecignet. Der 

Japaner Maiſuda lavierte vorſichtig hin und ber. Schließ⸗ 

lich zeigte ſich ein Ausweg in einem Antrag des ſpaniſchen 

Delegierten, der einen Redaktionzausſchuf⸗ vorſieht, und zwar 

mit der Aufgabe, die rein militäriſchen Probleme der ein⸗ 

zelnen Fragen auszuſcheiden, während die übrigen Probleme 

von der Konferenz weiter beraten oder der zweiten Kom⸗ 

miſſion berwieſen werden können. Dieſer Antraa wurde 

angenommen und der Redaktionsausſchuß aus folgenden 

neun Vertretern zufammengeſetzt: Paul Boncour, Lord 

Robert Ceeil. Gibfon⸗Vereinigte Staaten, Graf Bernſtorff⸗ 

Deutſchland, de Marini⸗Italien, Matſuda⸗Japan, de Brouk⸗ 

kére. Pere:-Kraentinien. Sokal⸗Volen. 
In der Nachmittagsſitzung ſprachen der iſchechiſche, ber jngo⸗ 

flawiſche. der bolländiſche und der belaiſche Vertreter. Der 

lichechiſche und der jugoſfawſiche Vertreter ſteben im weſent⸗ 

lichen auf dem franzöſiſchen Standynnkt. Sie erkannten aber 

an. daß die Konferenz zu irgendwelchen praftiſchen Ergeb⸗ 

niſſen gelangen müffe. Der Halländer van Tuimen wies 

darauf hin, daß ſein Land von jfeher defenſiv geweſen ſei. und 

alle Vorichläge für eine allgemeine und ſofortige vraktiſche 

Rüſtungsbeichränkung nuterſtütze. Nur einen Vorbehalt 

machte er, daß die Kolvnialtrupnen und di⸗ heimatliche Wehr⸗ 

macht augcinandergebalten werden müßtan. Der Belgier 

de Brouckére wies in einer langen Rede insbetandere auf die 

Müglichkeiten und Schreckniſſe des Luſt⸗ und Gakrieges hin 

und verlangte. daß über ſie in irgendwelcher Weiſe. wafür er 

eine Konvenkion für eine ſcharfe Kontrolle und Publizität 

ihre Fabrikation in Vorſchlag brachte, ein Beſchränkungs⸗ 

und Außrfiſtungsmittel gefunden werben mlliſe. Dabei er⸗ 

klärte ſich der belaiſche Vertreter als kein Geaner anderer 

praktiſcher Abrüſtungämasnahmen und kält auch ;eitliche und 

reaionale Abkommen darüber für möglich und nützlich. Den 

Nölkerbundsvakt und bie Lvcarnoveriräge bält de Brvucköre 

für ſtür wertvoffe Friedensgarantien, doch fehle noch der Be⸗ 

weis ihrer Wirkfamkeit. 

Sranzöſiſche und ſpaniſche Offenſpe in Narokko. 

MWie Havas aus Fes berichtet, iſt geſtern nacht im gangen 

der Abteilung des Generals Martin (Srontabſchnitt Taza) 

eine Offenſive begonnen worben. Nach den erſten Melbdun⸗ 

gen ſind die franzöfiſchen Trurppen in Fühlung mit den 

ſpaniſchen Truppen vom oberen Weraba ber bis Nekor vor⸗ 

geſtoßen, deſſen oberes Tal jetzt vollkommen beherrſcht wird. 

Havas meldet aus Rabat: Die franzöſiſchen Truppen im 

Frontabſchnitt von Taza ſind im Laufe des Vormittags auf 

ciner 30 Kilometer langen Linie 10 bis 12 Kilomeetr vorge⸗ 

ſtoßen. — 

Die Kotaſtrophe des franzöfffeen Jranken. 
Die Erfolgloſiakeit der Londoner Reiſe des Finanz⸗ 

miniſters Peret. dem es weder gelungen iſt. eine Reglung der 

franzöfiſchen Schulden an England zuſtandesubringen. noch 

die Gewäßbrung neuer Kredite an Frankreich zu erwirken, 

ſowie der dadurch bedingte neue kataſtropbale Frankenſturz 

baben in Paris lebbafte Bennrubianng bervorgerufen. Um 

der neuen, überaus eruſten Lage Rechnung zu tragen., bat 

die ſpzialiſtiſche Kammerfraktion beichlonen, den Miniſter⸗ 
präfdenten zu erinchen, die Kammer noch vor dem in Aus⸗ 

    

ſicht genommenen Zeitpunkt, den 29. Mai, einzuberufen. — 

ſind bereits Intervelstionen über die Währungskriſe und 

über die Maßnahmen, die die Regierung zu ihrer Bebebung 

zu ergreiſen gedenkt, angekündigt. Die neue lusſprache über 

das Finanzproblem kann bedeutſame innerpolitiſche Folgen 

haben. Aehnlich wie in den Zeiten der deutichen Inflatlon 

verfolgt man jettt in⸗, Frankreich mit ängſtlicher Spannung 

die Deviſenkurſe. Die Erregung beainni ſchon die-breiten 

Schichten der Bevölkerung zu ergreißfen. Die Befürchtungen 

find um ſo berechtigter, als der neue Frankenſturz das mit 

Mühe und Not hergeſtellte Gleichgewicht im Haushalt zu er⸗ 

ſchüttern droht. 

Der Hetpaſtor Münchmeyer abgedankt. 
Der völktſche Borkumer Paſtor Münchmeyer hat die 

Konfequenzen aus dem Ausgang des Beleidigungsprozeſſes, 

den er anſtrengen mußte, gezogen und freiwillig aui ſein 

Amt verzichtet. Das Landeskirchenamt hat dielen Verzicht 

angenommen. Der Hetzer von Borkum iſt damit aus dem 

Dienſt der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche Hannover 

ausgeſchieden. 

Der gegangene Paſtor Münchmeyer war einer⸗ der Ubel⸗ 

ſten Hethpſaffen, an denen die evangeliſche Kirche außer⸗ 

ordentlich reich iſt. Die Chriſtusworte „Liebet eure Feinde⸗ 

legte er ſo aus, daß er in ſeinen Predigten zum baldigen 

Revanchekrieg aufforderte. Die Sozialdemokraten wurben 

faſt in jeder Predigt dieſes Paſtors als Landesverräter be⸗ 

ſchimpft, die gemeinſam mit den Juden nicht nur Deutſch⸗ 

land an die Entente verkauft hätten, ſondern die auch alle 

Geſetze der chriſtlichen Moral und teutſchen Tugend durch 

die Revolution umgeſtoßen hätten, ſo daß das deutſche Volk 

heute von fittlicher Fäuluis zerfreſſen ſei. Sozialiſten und 

Juden durften desbalb auch nicht auf die Inſel Borkum, wo 

Paſtor Münchmeyer die ſchwarzweißrote Fahne bochhielt, 

als Kurgäſte kommen. 

Anſcheinend war, aber gerade der 

von der „ſittlichen Fäulnis“ am ſchärfſten befallen. m Pro⸗- 

zeß wurde nämlich ſeſtgeſtellt, daß er einem jungen, ädchen 

nach einer Operation am Unterleib die Narbe, zuerſt mit der 

Hand geſtreichelt und ſchließlich ſogar geküßt hat. Allerdings 

ſollte es ſich nach Angabe Münchmeyers nur um einen 

„heiligen“ Kuß gehandelt haben, wie ihn auch Avoſtel Pau⸗ 

lus erlaubt. Um der verjndeten und ſozialiſtiſch verſeuchten 

Moral auf dem Feſtlande eine echt teutſche Morgl auf ſeiner 

Inſel Borkum entgegenzuſetzen. veranſtaltete Münchmener 

auch eine Daamneniußgeibnkvr ienß im Kurhaus von Borkum, 

bei der die kleinſten Füße prämiſert wurden. Wahrſcheinlich 

glaubte er hiermit dem Vorbild Ehriſti bei der Fußwaſchung 

der Fünger zu folgen. Wie groß der eigenartige Bekehrungs⸗ 

eiſer dieſes ſchwarzweißroten Hetzpfaffen war, geht, wohbl am 

beſten daraus hervor, daß er nach den eidlichen Ausſagen im 

Prozeß mehreren Dienſtmädchen erotiſche Anträge gemacht 

hat. Allerdings will er das nur getan haben, um feſtzu⸗ 

ſtellen, wieweit die heutige Jugend ſich gegenüber den Ver⸗ 

führunaskünſten des Teufels ſtendhaft zeigen könne. 

Dieje erotiſchen Exverimente des Herrn Münchmever 

hätten die Oeffentlichkeit nicht im gexingſten interefftert. 

wenn Münchmeyer nicht in feinen Predigten und Verſamm⸗ 

lungsreden immer wieder gegen die „fittenloſe“ Sozialdemo⸗ 

kratie zu Felde gezogen wäre. Nunmehr hat ihn ſelbſt das 

Geſchick erreicht und der völkiſche Prediger und Tugendbold 

muß nunmehr den Ort ſeiner bisherigen Wirkſamkeit ver⸗ 

laſſen. Die Schwarzweihroten dürſten jedoch balb ein anbe⸗ 

res Tätigkeitsſeld für dieſen vielſeitia bPegabten Gottes⸗ 

mann bereit haben. 

Me Löſung der belgiſchen Regierungsbhriſe. 
Die Liberalen beſchlofen nach beftigen Anseinanber⸗ 

ſetzungen, in die Regierung einzutreten. Damit kann das 

Kabinett Jaſpar als geſichert gelten, da mit der Zuſtimmung 

der Katholiken beſtimmt zu rechnen iſt. Einſtweilen ſtebt 

noch der endgültige Beſchluß der Sozialiſten aus, der am 

Donnerstag vom Generalrat der Partei gefaßt werden muß. 

Seine Zuſtimmung iſt fedoch gleichfalls kaum zweifelhaſt, 
obgleich eine ernſte Oppoſition gegen einen Eintritt in die 

Regicrung Jaſpar vorhangen iſt. Die Regierung wird vor⸗ 

ausſichtlich am Donnerstag offtziell gebildet werden und 

ſich aus vier Sozialiſten, vier Katholiken, einem Piberalen 

ſowie mehreren Nichtparlamentariern zuſammenſetzen, dar⸗ 

unter dem Bankier Franaui als Finanzſachverſtändigen. 

Die Regierung wird alle Parteifragen zurückſtellen und lich 
ausſchließlich auf die Löſung des Finanzproblems beſchrän⸗ 

ken. BVorausſetzung iſt, daß weder an dem Achtſtundentag 

noch an der von der Kammer beſchloffenen Verkürzung der 

Militärdienſtzeit gerüttelt und das Waſbingtoner Abkom⸗ 

men über den Achtſtundentag ratifiziert wird. 

  

Paſtor Münchmever 

entſorechen. 

Tagore über das Abendland. 
Eine Kritif des Weltkrieges. 

Man hbat von Tagore, dem indiſchen Dichterppiloſopben, 
rehr gehört, feitdem er Italien im Vorjahbre einer 

anfheit wegen plößzlich verlaſſen mußte Dann erbielt man 
einige Bullefins., ſeitdem aber nichts mebr. Nun veröffent⸗ 
kicht mabindranath Tagore in einer der letzten Nummern 
der von Suredranatb Tagore beransgegebenen Zeilſchriſt 

⸗Bharati Quarterln, dem Organ der Univerſitüt 
ehn, einen interefanten Axtikel. in der er mit dem 

land und ſeiner Kultur obrechnet und beſonders den 
Seltkrieg krittfiert. als bede diefer im über den Beiten 
erſt richtig die Angen geõffnet. 
.„Der Weltkrieg war es. jchreibt Tagore, Her Sie un⸗ 

2— 25 Selbſtbefriedigung Eurppas in Fesen rib. Lürslich 
es zz ſeiner Heberrcichung zu der Erkenninis, daß ſein 

Urpprung micht Son anßen kan. Bis zu dieſem Augenblick 

iiend es im Zenit ſeiner Wacht und ſeines Slanses. 
Leußerlich hatte es anicheinend endloie Zeit für ſein gren⸗ 
Lenlofes Slück erobert. während es mit ſeinem er 
Eſen Erfolg das Schickſal von Mikionen fremden Solfes in 
Kie feines Fußichemels gebracht batte und es de⸗ 
Ses feſtbielt. Tveicnchs, pres des den ünßerüen Stand 

2 verzeichknete, vreppbeseiie eint ewige Mono⸗ 
Serie heiteren Setters. Durib die Keibnng, die Fie wider-⸗ 
Wikte men Leit bes geichefßen. cnikunden bsje Blüte. doch 

Kar feßt. duß der Trieb eines inielligenten Sigrn⸗ 
jelßt dehn Hinrrichen mürde, eine dieſer beitigen 

Kicht in eimer Kataitryophr endigen zu Ianen. 

Tag. o alles des. was ihm die Ober⸗ 
Deli verliehen batte, ſich gegen e zu 

Die Sifßſenſchalt, die es für einen Iundang 
Ss ekelbafte Söcher in ſeine eigenen Slirez. 

STCEETSTTTTT Seik Seslnne Zein feEi 
*i 822 Jolge eines Sengels geistgen Talents ber 

MHeberlegeneit. f — 
* * aeit, äendern die eines Frebsartigen 

erkrigen 
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ſeiser eigenen yraliichen Nuttr . 

e Afien endlich die Gelegenbeit geboten. 

Ceine E= Perrieilen — esse Gelegenheit, die en 
8 eetteren Sititeng usendig Ear. Dieſes Urteel dart 
Ser 2? n einen Seiß der Sieberpergearg. 
SS ee Teil Des AeIrSSSSenden 

den ſchutlofen Oſter zu ſchleudern nict müde geworden 
war. 

Tagore knüpft an ſeine Kritik die Kampfauſage des 
Oflens an den Benen. Allerdings ſoll es kein Kampf :ait 

Daffen ſein. ſondern ein ora!sher Krieg. Der Ofen ver⸗ 

weigert dem Weüten den traditionellen Geborſam. ſeit er 
nicht mehr die Uebersengung ron der moraliſcen Ueber⸗ 

legenheit des Beſtens Bat. ſeiidem er das Slichtichwert frägt. 

Tagore ſchreibt Sarüber in feinem Auffas, den die Zeitſchrift 
„Abendland“ (Gilde⸗Verlag. Köln) reprodusiert: „Vir 

Sürfen das aber nicht io iorigehen laffen. Sir müſſen unſere 

Stimme wiederiinden, um dem Weſten ſagen zu köunen: 

Eure Dinge Wunt ihr in unſere Wohnung bineinswingen. 

ihr könnt unfere Lebensausfichten veriverren — aber wir 
werden über euch richicn. Ibr kSnnt unſer Urteil ianorieren, 
materiell wird es euch nicht beeinträchtigen, noch euch in 
enrem Aufflicg zu den ſchmäindelnden Höhen von Borteil und 

Mocht hemmen, uns wird es aber vor moraliſcher Ernie⸗ 

Frigung retten. Sir weigern uns, unt ielbit zu erniebrigen. 
indem wir fagen. das ihr weder des Geborjame meri jeid 
weil ihßr Hark, noch der Achinng wert ſeid, weil ihr reich 

   

Jeib.- 
Und er ſchließst: H= Lus desbalb von der Anarchie der 

mweülichen Säche zu reiten, müſſen mir uns Beuie 
Xührben und Kichter Aber den Seſten ſein. Wir müßen uns 

aber auck Süsen ver der Anttpeibie. die blind Eeacst. Wir 

Sürken uns jelbs Licht unfäbig machen, die Bahrheit an⸗ 

amnehmen. Deun rorders erichien der Seſten vor kns, nicht 
nur mit ſeinem Dunamit Der Seibenichaft und dem Jallaß 
der verichiedenien Dirge. jordern mit der Gabe der Sahr⸗ 
Beit. Solange Sir ihn nict im rechten Geiſte anmebraen. 

werden ir ſelos des nicht entdecken. was im nnferer eigenen 

Sultar wahr K a=s ſßie des Belt zaum algemeinen Autzen 

Saraubirten. Die Kuiiut und Humanität bes Seſtens 
gehört nicht der Ertibn, fondern dem Bolke an“ 

  

Teler in Auglank. Ser Siehter Srnd Toßer, Ser nach 

rüäckgerehrt üß., Perichtete einem Sertreter⸗ SDer „Solls⸗ 

EEBe“, Deren veden erichienene Rummer 10 mieber einen 
reichen uns Mtereanten Inbalt bieket, über zeinme SPeater⸗ 
eindrücke. Er erkikrse des rüftiſche Xbeater ir Ses Lebe⸗ 

Kide. Doen einer Sevorfehenden 
Serlrer Blalt Pericblen wußir. mar in   Eeeeeen Seie zarääerfes zu Bara, Des es cni 

SEAHes Beslrer Eten Eaui NusSLans 
nieznels dee Nede. Terladde unr. Naß Die Sramsem einen 

  

recht geſchmackloſen und mit unwahren Behauptungen 

operierenden Artikel des deutſchen Kommuniſten Paul 

Werner über Tollers Rede in Müuchen veröffentlichte, der 

aber während der Anweſenbeit Tollers in Moskau berichtig: 

murde. Toller war während ſeines ganzen Aufenthaltes 

Gegentand großer Aufmerkſamkeiten der literariſchen 

Oerfentlichkeit Rußlauds. 

Die dentſche Kunſtgemeinſchaft. 
Die „Freiheit“ der Kunſt erweiſt ſich immer mebr als 

ihr Ruin. Jeder einzelne Künſtler will als, „Prominen⸗ 

ter“ gelten und vergißt darüber das Solidaritätsgefftbl des 

Standes. Umſo leichter wird es dem Kunſthändler und 

Berleger, ihn anszubeuten. Schon Jabre vor dem Kriege, 

als das deniſche Volk noch auf dem Wege zu den „herrlichen“ 

wilhelminiſchen Zeiten war, ſpürten die Künſtler den Druck 

der Rot und ſchloſſen ſich endlich zu einem „Wirtſchaftsver⸗ 

band“ zufammen. der den Kunfthandel ausſchalten und den 

jchaffenden Künſtler unmittelbar in Verbindung mit dem 

Känfer bringen ſollte Dieſer „Wirtſchaftsverband ſcheint 

aber bie Erwartungen, die man in ihn ſetzte, nicht erfüllt 

zu haben, denn die Not der Künſtler iſt immer mebr ge⸗ 

ftiegen und bat, nachdem die Inflation eine vorübergebende 

Scheinblüte der dentichen Kunſtproduktion geseitigt bat, in 

den letzten Jabren furchtbare Ausmaße angenommen. 

Maler und Bildhaner in Groß⸗Berlin von Armenunter⸗ 

ſtütung leben., iſt nichts Seltenes mebr. 

Nun hat das Publikum ſelbſt einen Rettungsverſuch 

durch die Gründung der „Deutſchen Kunſigemeinſchaft“ un⸗ 

ternommen. Es iſt einfach die Uebertraguns der BSolks⸗ 

bühnen⸗Idee auf das Gebiet der bildenden Kunſt: die Orga⸗ 

niſafion der Koninmenten. die imſtande find. den Zwiſchen⸗ 

bandel auszuſchalten. Die Bezahlung der erworbenen 

Sunſtwerfe erfolgt in Monatsraten. die ſich über zwei Jahbre 
erſtrecken können und ſo den Käufer wenig belaſten. Schon 
Rath Zrei Monaten geht das Werk in den Beſitz des Käufers 
üher. Dadurch ſoll auch den Minderbemittelten der Erwerb 
von Gemälden, Graphiken und Skulpturen ermöglicht wer⸗ 

den. von öenen kisber nur Nachbildungen in ſein Heim 

  

gelangt find. Der Arbeitsausſchuß der „Deutſchen Kunſt⸗ 
gemeinſchaft“ an deren Spitze der Staatsſekretär Genoſſe 
Seinrich Schulz ſteßt. und der führende Perſönlichkeiten 
aller Parteien argchören. bat fär ſtändige Ansſtellungen 
Ser Berkanksgegenſtände eine Flucht von Räumen im Erd⸗   geichoß eines Flügels des Berliner Schloßes bereitgeſtellt. 
Schmut nud freundlich vräſfenfieren ſich diete Nörmm⸗ *
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      Qansiger MahrTAM ö 

Das Laden und Löſchen von Vaumwolle uſw, 
im Hafen. 

Eine Verordnung des Polizeipräſidenten. 

Auf Antrag des Ausſchuſſes für den Hafen und die Waſſerwege 

von Danzig hat der Polizeipräſident folgende Verordnung erlaſſen: 

Jeder mit Baumwolladung im Hafen deintreffender Dampfer iſt 

dem Hafenausſchuß und dem Polizeipräſidenten in Danzig recht⸗ 
beittg anzumelden. 

or Beginn des Löſchens müſſen alle Schornſteine der 

Woerdem,alapung führenden Dampfer mit Funkenfängern verſehen 

werden. 
„Die Hilfspolizeibeamten haben darauf zu achten, daß auch die 

in der Nähe liegenden Dampfer Funkenfänger aufbringen und 

die dort verwendeten Lokomotiven mit Funkenfängern ausgerüſtet 

und den Aſchlaſten geſchloſſen halten. 
Während des, Löſchens der Baumwolle muß die Feuerlöſch⸗ 

vorrichtung des Dampfers (Pumpen mit ausreichenden Schlauch⸗ 

leitungen) vollſtändig betriebsbereit ſein. Feuer zum Kochen und 

Heizen darf an Vord nur in ſicheren Feuerſtellen verwendet wer⸗ 

den. Während des Ladens und Löſchens und beim Transport 

von Baumwolle an Land darf nicht geraucht oder offenes Feuer 

unterhalten werden. In den Baumwolle enthaltenden Räumen 

dürfen zur Beleuchtung nur elektriſche Glühlampen benutzt werden. 

Während der Arbeitspauſen müſſen die Ladeluten der Dampfer 

zugedeckt werden. 
Vom Beginn bis zur Beendigung des Ladens bzw. Löſchens 

muß eine Feuerwache geſtellt werden, die das Schiff und den 

Löſchplatz beaufſichtigt. 
ie Iugerung von Baumwolle im Freien, ſofern es ſich nicht 

um ein vorübergehendes Lagern beim Auf⸗ oder Abſetzen im Löſch⸗ 

und Ladebetrieb oder ein vorübergehendes Aufſtellen von mit Baum⸗ 

wolle beladenen Fahrzeugen zwecks ſofortiger Weiterbeförderung 

handelt, iſt nur nach vorheriger polizeilicher Erlaubnis geſtattet. 

Wird die Erlaubnis erteilt, ſo iſt die Baumwolle, falls nicht 

andere Anordnungen getroffen werden, mit Perſenningen einzu⸗ 

decken und durch einen Feuerwehrpoſten zu bewachen. 

Bei der Lagerung von brandbeſchüdigter Baumwolle kann von 

der Eindeckung mit Perſennigen abgeſehen werden. 

Nachſtehende Beſtimmungen der §§ 1—6 finden auch Anwendung 

bei Transporten von Jute. Hanf, Lumpen, Harz oder dergleichen. 

Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 120 Gulden, 

Mſ fl. Stelle im Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt, 

eſtraft. 
Die Polizeiverordnung iſt bereits in Kraft getreten. 

Danzigs Sportleben. 
Selche Aufgaben hat die Geſchäftsſtelle für Leibesübungen? 

Nach Beendigung des Krieges ſetzte ein ſtarler Aufſchwung auf 

Vallen Gebieten der Leibesübung ein, die beſtehenden Vereine hatten 

große Mitgliederzunahmen zu verzeichnen und viele neue Vereine 

wurden gegründet. Die Unzulänglichteit der im Gebiete der Freien 

Stadt Danzig vorhandenen Anlagen für die Körperbildung trat 

Wur, und erforderte Abhilfe, der Verkehr mit den zahlreichen 

erbänden und Vereinen, die ſachlich beraten ſein wollten, nahm 

einen immer größeren Umfang an. Nach dem Vorgange deutſcher 

Städte wurde nunmehr auch in Danzig die Forderung der Turn⸗ 

und Sportwerbände nach einheitlicher Behandlung aller mit der 

Förderung der Leibesübungen zuſammenhängenden, Fragen durch 

ein ſogenanntes Stadtamt für Leibesübungen erfüllt. Die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle für Leibesübungen iſt im Jahre 1910 aus der bis⸗ 

herigen, ſeit 1910 beſtehenden Sportabteilung des Magiſtrats aus⸗ 

gebaut werden. 
Der Geſchäftsſtelle für Leibesübungen liegt die Behandlung aller 

auf dem Gebiete der Leibesübungen und Körperpflege an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle herantretenden Fragen ob. Daraus ergibt ſich ein reich⸗ 

haltiges Betätigungsfeld. ESie betreibt die Förderung von Turnen 

und Sport in der Geſamtbenölkerung durch Aufklärung über den 

Wert der Leibesübungen und Unterſtützung der beſtehenden ſport⸗ 

lichen Verbände und Vereine. Sie verwaltet die vorhandenen Spiel⸗ 

plätze, ſorgt für geeignete Verwalter von Spielplätzen und fördert 

die Zuſammenarbeit zwiſchen den Sportvereinen und der Schule. 

Danzig verfügt heute über 220 ſportliche Verbände und Ver⸗ 

eine mit insgeſamt 24 085 Mitgliedern. Faſt jeder Sport iſt hier 

vertreten. Zu dieſen Vereinen kommen noch die zahlreichen 

Jugendgruppen von gewerkſchaftlichen, kulturellen und kirchlichen 

Vereinen, die faſt alle Sport treiben. Es handelt ſich hier ſicherlich 

noch um mindeſtens 5000 Perſonen. 

Danzig verfügt über 19 ſtädtiſche Spielplätze, 5 gepachtete 

Vereinsplätze, 1 privaten Vereinsplatz und 4 im Bau befindlichen 

Plätze. Die Geſamtfläche der ſtädtiſchen Plätze beträgt 180 800 

Quadratmeter, davon ſind 164 300 Quadratmeter im Sypielbetrieb. 

Die gepachteten Vereinsplätze umfaſſen 66 300, Quadratmeter im 

Spielbetrieb, der private Vereinsplatz iſt 6700 Quadratmeter groß, 

die im Bau befindlichen Plätze 206 000. Quadratmeter, 

99 900 Quadratineter bereits benutzt werden. 

Auf den Kopf der Bevöllerung entfallen 1,126 Quadratmeter 

benutzbare Fläche; nach Fertigſtellung der genannten Plätze er⸗ 

höht ſich dieſe Zahl auf 1,61 Buadratmeter. Der deutſche Spiel⸗ 

plaßgeſetzentwurf. der unter Mitwirkung der— bedeutendſten deut⸗ 

ſchen Fachorganiſationen und Fachſchulen entſtanden iſt, bezeichnet 

3 Quadratmeter je Kopf der Bevölkerung als Norm. Es lann, nicht 

uUnerwähnt gelaſſen werden, daß ein Teil der obigen Spielplatz⸗ 

anlagen als behelfsmäßige anzuſprechen iſt, da er der notwendigen 

Ausſtattung entbehrt⸗. 

Die Turnhallenfläche in Danzig betrug 5628 Duadrat⸗ 

meter und beſtand lediglich aus Schulturnhallen, in denen abends 

die Vereine üben. Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen 0,024 

Quadratmeter benutzbare Fläche. Als Norm gilt 1 Quadratmeter. 

Von den der Geſchäftsſtelle überwieſenen Anlagen: Exerzierhäuſer 

Samtgaſſe und Herrengarten, zu denen am Ende des Jahres die 

von der Stadt angekaufte Svorthalle in der Großen Allee trat, 

konnte aus Mangel an Mitteln bisher keine ausgebaut werden. 

Es wurde verſucht, durch Mietung von etwa 1400 Quadratmeter 

Raum in dem Hauſe B der Meſſe⸗Attiengeſellſchaft dem nament⸗ 

lich im Winter auftretenden, bei unſerem Klima doppelt empfind⸗ 

lichen Mangel an geſchloſſenem Uebungsraum entgegenzutreten. 

Die See⸗ und Flußbadeanſtalten in Danzig unter⸗ 

ſtehen der Seebäder⸗ oder Hochbau⸗Verwaltung. Der Umſtand, 

daß die Flußbadeanſtalt am Werdertor baufällia wurde, ſo daß 

ihre teilweiſe Schließung erfolgen mußte, führte dazu, mit der 

Kompfbahn am Langgorter Tor eine neue Schtimmanſtolt 

im Umfluter zu verbinden, die für rund 600 Perſonen Um⸗ 

kleidegelegenheit bietet und in ihren Einrichtungen im all⸗ 

gemeinen dem Danziger Schwimmſport dienen ſoll. Die Fertig⸗ 

ſtellung war Ende des Jahres noch nicht voll beendet. 

Fünf Ruderbootsbäuſer, zwei Segelhäfen, 

eine Rodel⸗ und zwei Eisbahnen ſchließen die⸗ Ueber⸗ 

ſicht über die in Danzig vorhandenen Anlagen für Leibesübung. 

Mit Unterſtützung und Teilnahme der Geſchäftsſtelle wurden 

mehrere Kurſe auf dem Gebiete der Leibesütbungen abgehalten. 

Leine Gegeuleiſtung für den Vorſchuß. Der Arbeiter 

Paul G. lienß ſich von einem Kaufmann 50 Gulden Borſchuß 

wovon 

  

1. Beiblott det Dauziger Volksſtinne 
—...—

— 

geben und verſprach dakür, wie ſchon mebrmals, leere 

Tonnen zu liefern. Er verbrauchte das Geld, lieſerte aber 

keine Tonnen. Mahnbriefe ließ er überhaupt unbeant⸗ 

worfet. Der Kaufmann machte uun Anzeige und G. hatte 

ſich vor dem Schöffengericht wegen Betruges zu verant⸗ 

worten. Die Anklage nahm an, der Angeklagte habe von 

vornherein die Abſicht gehabt, die Tonnen nicht zu liefern, 

ich aber den Vorſchuß geben zu laſſen und zu behalten. 

n dieſem Falle würde Betrug vorliegen. Die Verhandlung 

ergab aber, daß der Angeklagte zunächſt die Abſicht der 
Lieferung hatte. Erſt nach Empfang des Vorſchuſſes faßte er 
den Beſchluß, die Lieferung zu unterlaſſen. Das Gericht 

ſtellte feſt, daß der Angeklagte nicht lieſern wollte. In 
dieſem Falle war er verpflichtet, den Vorſchuß zurück⸗ 

zuzahlen. Der Vorſchuß wurde erſt nach der Erfüllung der 

Gegenleiſtung ſein Eigentum. Er hat alſo fremdes Eigen⸗ 
tum unterſchlagen, Wegen Unterſchlagung wurde der An⸗ 

geklagte zu 50 Gulden Geldſtrafe verurteilt. 

Gerichtssaal⸗Moſaik. 
Das Geheimfach im Eiſenbahnabteil. 

ichtverkwürdis! Hat man den Richtigen verknaxt oder 
nicht? 

Einen richterlichen Strafbeſehl über 75 Gulden erhielt 

Franz K. Bon Hohenſtein auf dem Danziger Bahnhof an⸗ 

kommend, wird er von einem Zollbeamten angehalten, weil 

er in ſeinem Beſitz vier Brettchen und zwei Eiſenleiſten hat. 

Eigenartige Bretichen und Leiſten! Form und Farbe ſind 

nämlich ſo eigenartig, daß ſie in einem Eiſenbahnabteil dadu 

dienen können, ein Geheimſach zu bauen, in dem man 

wunderſchön Schmuggelware über die Grenze ſchaffen kann. 

K. will Brettchen und Leiſten im Zuge gefunden haben. Er 

wollte ſich, wie er fſagt, ein Spind aus dieſen feinen Fund⸗ 

gegenſtänden bauen. Wegen Fundunterſchlagung 75 Gulden 

Strafe, hm! Bekanntlich ſind Gegenſtände bis zum Wert 

von 3 Mark (die Summe iſt noch nicht unſerer Gulden⸗ 

währung angepaßt) Eigentum des Finders, K. erbeht Ein⸗ 
ſpruch gegen ſeine Beſtrafung. Das Gericht ermäßigt die 

Strafe auf 50 Gulden nebſt Gerichtskoſten — was mehr als 
75 Gulden insgeſamt ausmacht. 

Wie nun, weun K. nicht Schmuggler mit dieſem — man 

muß geſtehen — fabelhaften Trick iſt, ſondern tatſächlich nur 

Finder diefer lumpigen Brettchen iſt? K. iſt noch nicht 

vorbeſtraft geweſen, jetzt wegen unterſchlagung 

zu 50 Guülden. Man ſollte doch meinen, wenn die, Strafe 

dem Delikt entſprechend ſein ſoll, iſt K. hart abgekommen, 

nimmt man aber an, er iſt der Schmuagler, nun, ſo iſt er 

billig weggekommen. Wozu den Kopf zerbrechen! Die Sache 
iſt zu Ende .. Der nüchſte Fall! 

* 

Momentane Störung in einem Mietkontrakt. 

Frau Pelagia A. bat der Unzucht Vorſchub geleiſtet. 

Pfui! Aha! Ohren auf! Bäh —- Ausſchluß der Oeffeut⸗ 

lichkeit. Und der Ehemann der Pelagia? Er hat ja ſeine 

100 Gulden Strafe angenommen, alſo kann er im Saal 

bleiben, meint das Gericht. „Nein“, ſagt Pelagia, „er ſoll 

mit ſeiner Liebſten draußen warten!“ Er bleibt, drint eut⸗ 

ſcheidet das Gericht. Dann habe es gar keinen Zweck, noch 

viel zu verhandeln, meint Pelagia, „jawohl, ich habe mich 

der Kuppelei ſchuldig gemacht, jawohl, jawohl, alles gebe ich 
zu.“ 17½ Jahre wohnte bei ihr das Sittenmädchen W. und 

zahlte aglich 20 Gulden Miete. Das Mädchen iſt die Liebſte 

des Ehemannes, er nahm die Strafe auf ſich, ſeine Frau 

erhob Einſpruch. Sie iſt wiederholt wegen⸗ des gleichen 

Vergehens beſtraft worden. Die 100 Gulden bleiben be⸗ 

ſtehen, aber ſie darf die Strafe in Monatsraten von 15 

Gulden abzahlen. „Die Sache iſt zu Ende“ ... ſagt der 

Richter. Pelagia wird ihr Zimmer gegen 600 Gulden 

monatliche Miete mit 15 Gulden Aufſchlag wieder ver⸗ 

mieten, oder it jemand anderer Anſicht? Ricardo. 

  

  

  

Die „Soſephslegende“ in der Volbsbühne. 

Die große Meſſehalle war geſtern von den Mitgliedern der 

Freien Volksbühne bis auf den letzten Sitzplatz gefüllt. 

Auf dem Programm ſtanden zwei Werke von Richard Strauß, 

die ſinfoniſche Dichtung „Tod und Verklärung“ und die Tanz⸗ 

pantomime „Joſephslegende“. Nach klugen Worten der Ein⸗ 

führung von Herrn Brödersdorff, der das Weſen der Panto⸗ 

mime und die Zufammenhänge von Klang und Bewegung kurz 

berührte, brachte Cornelius Kun mit ſeinem Orcheſter die 

heute ſchon klaſſiſch zu nennende Tondichtung ergreifend zu Ge⸗ 

hör und daran ſchloß ſich die Aufführung der „Joſephslegende 

durch die Danziger Tanzkultur⸗ Ueber die hohen 

künſtleriſchen Qualitäten der Darbietung iſt an dieſer Stelle 

ſchon eingehend berichtet worden, es bleibt nur hinzuzufügen, 

daß ſich auch geſtern trotz der erſchwerenden Raumdimenſionen 

uutd dem improviſierten Bühnenaufbau ein ſtarker und zwingen⸗ 

der Eindruck ergab. Den muſikaliſchen Part vermittelte wieder 

Herr Kun in geiſtvoller und ſprühender Art. Das Publikum 

folgie den Vorgängen auf der Szene in geſpannter Auf⸗ 

merkfamkeit. 

Uebrigens ſei beſonders darauf hingewieſen, daß die Be⸗ 

nutzung der Meſſehalle zu wecken der Freien Volksbühne nur 

ausnahmsweiſe geſchieht und lkeineswegs für dauernd 

geplant iſt. ‚ K. R. 

  

* 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatorinms der Fr. Stadt Denzis. 

Vorherſage: Unbeſtändig. vielfach dieſig, und nebliga, 

jchwache umlaufende Winde und kühl. Folgende Tage un⸗ 

beſtändig. Maximum: 13,; Minimum: 75. 

  

Folgenſchwerer Sturz im Zirkus Krone. Bei ber geſtri⸗ 

gen Abſchiedsvorſtellung im Zirkus Krene kam eßs gegen 

Schluß der Vorſtellung zu einem bedauerlichen Unfall. Beim 

Hürdenſprung während des Jockeirennens ſtürzte ein Reiter 

über den Kopf des Pferdes in die Manege, aus der er im 

ichwerverletzten Zuſtande herausgetragen, wurde. Der Ver⸗ 

letzte ſand Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Polizeibericht vom 19. und 20. Mui 1226. Feſtgenommen: 

31 Perſonen, darunter 3 wegen Diebſtahls, 1 wegen Ent⸗ 

weichens aus der Anſtalt, 3 aus anderer; Veranlaſſung, 4 wegen 

Entziehung, 1 wegen Hausfriedensbruchs, 2 auf Grund Haft⸗ 

befehls, 14 wegen Trunkenheit, 3 wegen Obdachloſigkeit. 

  

Danziger Standesamt vom 20. Mai 1926. 

Todesfälle: Witwe Amalie Rüdiger geb. Schweichler, 

81 F. 9 Mon. — Schülerin, ün Mom 12 J. 9 Mon.— 

Zollaſfiſtent Karl Krüger, 26 J. 1 Mon. — Schiffer Heinrich 

Laabs, 67 J. 9 Mon. — Arbeiter Ir. Goertz, 59 J. 1 Mon.— 

Wiite Sulde Schuls geb. Horn, 79 J. 10 Mon.   

Donnerskag, ben 20. Mai 1826 

  

    
Ehetragödie in Verlin. 

Ein Vater erſchießt ſein Kind. 

Zerrüttete Familienverhältmiſſe bildeten Mittwoch morgen 

im Hauſe Teupitzer Straße 14 in Neukölln die Urſache einer 

Ehetragödie. Der 44 Jahre alte Schloffer Roman Lewanvowſti 

erſchoß hier ſein fünf Jahre altes Tö hterchen Gerda, gab dann 

einen Schuß auf ſeine Ehefrau ab und verſuchte ſich ſelbſt durch 

eine Kugel in den Kopf zu töten. 

Lewandowfſti war ſtändiger Gaſt auf den Berliner Renn⸗ 

plätzen und verbrachte ſein Geld in leichtſinniger Geſellſchaft. 

Für ſeine Familie hatte er nichts mehr übrig, ſo daß ſeine 

Frau gezwungen war, für ſich und das Kind ſelbſt den Lebens⸗ 

unterhalt durch Näharbeiten zu verdienen, Mittwoch morgen 

gegen 6 Uhr kehrte der Maun wieder in vollſtändig betrunkenem 

Zuſtande nach ſeiner Wohnung zurück. Er ging ſofort an das 

Bett ſeines Kindes und nahm das, Töchterchen mit in ſein 

Zimmer. Kurze Zeit darauf hörte vie Ehefrau einen Schuß 

ſallen. Ste ſtürzte ſich ſofort in das Nebenzimmer. Kaum hatte 

ſie den Raum betreten, als Lewandowſti auch auf ſie einen 

Schuß abgab, der aber ſein Ziel verſehlte. Mit dem erſten 

Schuß hatte der Vater ſein ſchlafendes Töchterchen getötet. Nun 

richtete er die Waffe gegen 5 ſelbſt und brachte ſich einen 

ſchweren Kopfſchuß bei. Auf die Hilferuſe der Frau eilten 

Hausbeivohner hinzu, die zuſammen mit Beamten des 215. 

Polizeibüros in die Wohnung eindrangen. Bei dem im Bett 

des Vaters liegenden Kind konnte nur noch der Tod feſtaeſtellt 

werden, während der Täter noch ſchwache Lebenszeichen von 

ſich gab und als Polizeigefangener nach dem Nenuköllner 

Krankenhaus gebracht wurde. 

  

Oſs Verbrechen von Strausberg bleibt unaufgehlürt. 
Nach dem beim PolizePraeiem om Mittwochmittag ein⸗ 

gelaufenen Bericht der tſche chiſchen Kriminalpolizei iſt die 

Identität des Attentäters auf, Spindelmühle als die des 

20jährigen Karl Branske aus Verlin erwicſen. Eine Verbin⸗ 

dung mit dem Mord an der Gräfin, Lambsborff beſteht jedoch 

nicht, ſo vaß das Verbrechen von Strausberg auch weiterhin 

unaufgeklärt bleibt. 

Iwei ſchwere Unglüchsfälle in Rußland. 
314 Tote. 

Auf dem Flnſſe Snlak, in der Nähe von Machalſch Kala, 

dem chemaligen Petrowfk, ginga eine Fähre unter, wobei 

19 Menſchen erlranken. 11 Perſonen wurden gerettet. 
* 

  

In einer Tabrik in der Nähe des Dorfes Pribriſchleppien 

wüurden 15 Ärbeiter einer Lokomobile, deren Röhre eine 

Hochſpannungsleitung berührle, auf der Stelle getötet. 
* 

Ein Paſſagierſlugzeug der Linie Moskau⸗Tiflis ſtürzte 

in der Nähe von Scharkow ab. Ein Paſſagier wurde gctötet. 

ein anderer Paſſagier ſowie der Pilot und der Mechaniker 

ſchwer verletzt. ‚ 

  

Willins ſoll Land ſuchen. 
Byrd will den Südpol überfliegen. 

Wie aus Detroit berichtet wird, hat Evans, der Leiter der 

Detroit⸗Expedition, Hauptmann Wilkins Inſtruktionen erteilt, 

er ſolle verſuchen, Land zwiſchen Ulaska und dem Nordpol zu 

entbecken, wobci er den Kurs Amundſens vermeiden ſoll. 

Evans erklärt, die Expedition könne eventuell bis zum Herbſt 

in Alaska bleiben. Es ſei genug Benzin in Point Barrow 

vorhanden, um das Flugzeug für eine Fahrt von 1000 eng⸗ 

liſchen Meilen zu verſorgen. 
* 

Der Amerikaner Byrd, der mit ſeinem Flugzeug ausgezogen 

war, um einige verſchollene Jäger aus Spitzbergen zu juchen, 

iſt zurückgekehrt, nachdem er—⸗ die Jäger Hügwaſt und ſie mit 

friſchem Proviant verſehen hat. Vyrds lugmaſchinen, werden 

tetzt abmontiert, und die Messrhhnci der Expedition wird an 

Bord des Expebitionsſchiffes „Chantier“ verladen. Byrd will 

nach Amerika zurückkehren und gedenkt, mit größter Eile Vor⸗ 

bereitungen zu einer neuen Expedition zu treffen, mit der er 

Forſchungen in der Arktis vornehmen will. Er erklärte, daß 

er auch plane, einen Flug über den Südpol verfuchen zu wollen. 

  

Maſſenkündigung in der baheriſchen Metallinduftrie. 

25 000 Angeſtellte iollen brotlos werden. 

Das bayeriſche Arbeitgeberkartell der Metallinduſtrie 

(QNttenberg⸗-Shtrih) hat beſchloſſen, allen ſeinen Angeſtellten 

zum 30. Juni 1926 zu kündigen, da die Beſtimmungen der 

bisherigen Angeſtellten⸗Mankelverträge für die Arbeitgeber 

untragbar ſeien. Einem großen Teil diefer, gekündigten An⸗ 

geſtellten wird, wie wir erfahren, die Mitteilung zugehen, 

daß aus wirtſchaftlichen Erwägungen eine Weiterbeſchäf⸗ 

tiguna nach dem 30. Juni unter keinen Umſtöänden ſtattfinden 

wird, ſelbſt wenn ein neuer Mantelvertrag zwiſchen Arbeit⸗ 

gebern und Arbeitnehmern abgeſchloſſen werden ſollte. 

  

Streißuuruhen in Paris. 

Zufammenſtoß zwiſchen Streikenden und Polizei. öů 

i ei der Pariſer Polizei, einen Agitator 

zu verhaten, der Weine Rede an Streikende verſchiedener 

Maſchinenfabriken aus den, Vorſtädten hielt, kam es zu 

einem Zuſammenſtoß, wobei 25 Polizeibeamte leicht ver⸗ 

letzt wurden. Sieben Streikende wurden verhaftet. 

  

Schweres Autounglück in Schleſien. Sweßpendern uud — 

um, den Wnü und den Chauffenr unter ſte bend. 

er iſt auf dem Transport nach einem Kri 

beu Auch der Chauffeur hat ſchwere Verletzungen erkitten. 

Waßſerſtandsnachrichten am 20. Mai 1926: 
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Der überliſtete Ehemann. 
Sue nicht »Uiäaliche Fall eines Kindes⸗Unterlchiebungs⸗ 

ů prozeſſes 

wult ellen ſeinen Begleitumſtänden, wie Ueberliſtung der 
Girklichen Mutter, Urtundenfälſchung und ſogar Täuſchung 

dLes eigenen Ehemannes kam in der letzten Sitzung des Dir⸗ 

ſchauer Schöffengerichts zur Verhanblung. 

EGiper Dirſchaner Beamtenfrau blieb der Wunſch nach 
t Kinbe zur Vervollſtändigung ihres Ehealücks verſagt. 

e ſann baher auf Mittel und Wege, ein ſolches auf andere 

Beiſe zu verſchaffen, was ihr auch ſchließlich gelingen ſolte. 
In aller Foarm wurde durch Wort und Tat längere Zeit 

neforgt, daß nicht nur der Ehegatte, ſondern auch die 
en Nachbarn von einem bald bevorſtehenden glücklichen 

Ereignis erfuhren, bis dann ſchließlich zur Tat geſchritten 

wurde. Als der Ehemann verrelſt war, wurde in Danzis 

eine gewiffe Helene H. überliſtet, ihr vor wenigen Tagen 

Fen Kind der Fran zu überlaſſen, was auch ſchließlich 

    

üſchaß. Bald hatte mau daun auch ein Atteſt mit der Unter⸗ 

riſt einer gar nicht exiſtierenden Hebamme beſorgt zwecks 

Vorlegung beim Standesamt zur Erlangung eines Geburts⸗ 

ſcheines. Nun war alles bis zum Wiedereintreffen des „neu⸗ 

—— Papas“ fertig, und ſtolz ob dieſer neuen Würde 

ab er ſich dann auch ſelbſt zum Standesamt zwecks An⸗ 

melbung ſeines Familienzuwachſes. Das Familienglück 

wäre nun bis zum heutigen Tage ein vollſtändiges geblieben, 

wenn eß nicht böfe Freundinnen und Nachbarn anders ge⸗ 
ollt hätten. Kurz, die natürliche Mutter verlanate ihr 

d zurück, nud nun kam die Sache an den Tag und endete   

ſchhieblich am Montag auf dem Schöfſengericht. Die Frau 

mit dem wieder verluſtig gegangenen Muttertitel erhielt für 

die Straftat 10 Tage Gefänanis und muß dazu die nicht un⸗ 

erheblichen Koſten bes Verfahrens tragen, der Ehemann 

wurde der falſchen Angabe bei der Behörde freigeſprochen, 

da er im guten Glauben gebandelt hat. 

  

Tuchel. Die Xaccheler Korſten, die bereits in den 

Vorfahren zum Teil in erſchreckendem Maße von der Forſt⸗ 

eule in Mitleidenſchaft gezogen waren, werden zur Zeit von 

einem großen Nonnenſchwarm heimgeſucht. 

Zohaunisburz. Aus 180 Metern Höhe abgeftürzt. 

In Fohannisburg war der Lehrling des Elektromeiſters 

Fabian, Walter Lungwitz, mit Inſtallationsarbeiten auf dem 

Reubau der Stadtſchule beſchäftigt. Bei der Anbringung des 

Blitzableiters bantierte er in der Nähe der Dachrinne auf 

dem Schulhausbach, glitt infolge eines Fehltritts aus und 

ſtürzte aus einer Höhe von etwa 16 Metern über das Gerüſt 

hinweg in die Tiefe. Unbewußt ſchoß der junge Mann einen 

Salto mortale und kam zwiſchen zwei Sieinhaufen auf die 

Vaſſtertber einer Futßverſtauchung iit ihm weiter nichts 

pafſfiert. 
Flurſtenwerber. Ein mächtiges Schadenfeuer wütete 

am Morgen gegen 3 Uhr nachmittags in Fürſtenwerder (Kreis 

Großes Verderj Ein Strohſtaken des Gutsbeſtzers Schneidewind 

war in Brand geraten. Die Flammen ſchlugen ſofort auf die 

Scheune über. Dieſe war aus 9500 gebaut und brannte foſort 

lichterloh. Von der Scheune verbreitete ſich das Feuer auf den 

Stall, der mit Rohr gedeckt war und darum um ſo ſchneller auf⸗ 

loderte. Obwohl Stall und Wohnhaus zuſammenſtanden, blieb 

gaichutt doch unverſehrt, weil es durch eine ſtarke Brandmauer 

eſchützt war. Bei dem ſtarken Winde war es jedoch nicht zu ver⸗ 

indern, daß auch das Wohnhaus des Bünſihnirden nmnte, 

daß der Gemeinde Fürſtenwerder gehört, faſt, gänzlich nieder⸗ 

brannte. Flugſeuer war auf das Rohrdach desſelben gefallen und 

hatte es angezündet. Auch die Schmiede des Schmiedemeiſters Die⸗   

ſchwebte in großer Gefahr, blieb aber ſtehen. Da 

byn frühere Ciswachiſtal, das jetzige Spritzenhaus der enefnbe, 

Vbenlant⸗ in Flammen auf. Beinahe abgebrannt wäre mich bas 

katholiſche Pfarrhaus. Der Wind hatte brennende Rohrſtücke ſogar 

bis zur Handels⸗ und Kunſtgärtnerei Gohlke⸗Fürſtenwerder 4— 

trieben, wo acht wertpolle Winterſtrohmatten dem verheerenden En 

mente zum Opfer fielen. Den größten Schaden jedoch erleidet 

Gutsbeſitzer Schneidewind, denn außer Stall, und Scheune ſind noch 

ein Dampfdreſchſatz, ſämtliche landwirtſchaftliche er- Siemm Wirt⸗ 

ſchaftsgegenſtände und Futtervorräte ein Raub der Flammen ge⸗ 

worden, und er iſt nur gering verſichert. Wodurch das Feuer am 

bad, Tage entſtanden iſt, konnte mit Sicherheit nicht feſtgeſtellt 

werden. 

Luck. Hauseinſturz. Das Wohnhaus Kaiſer⸗Wil⸗ 

helm⸗Straße 147 ſtürzte Montag gegen Abend plätzlich zu⸗ 

ſammen. Wohl infolge des heſtigen Windes fiel der Schorn⸗ 

ſtein um und durchſchlug das Dach, was den weiteren Zu⸗ 

ſammenbruch auch der Grundmauern zur Folge hatte. Das 

Haus war ſchon vor längerer Zeit wegen Baufälliakeit 

polizeilich geſchloſſen worden, ſo daß ein gröheres Uuhell 

glücklicherweiſe vermieden worden iſt⸗ 

Greifenhagen. Unter dem Verdachtdes Gatten⸗ 

mordes verhaftet. Vor einigen Tagen wurbe ge⸗ 

meldet, daß die Arbeiterfran Ehrlich in, Groden von ber 

Bodentreppe geſtürzt und nach kurzer Zeit verſtorben ſei. 

Am Montag iſt nun der Ehemann verbaftet und dem Richter 

vorgeführt worden. Er ſoll ſeine Frau getßtet haben. Ob 

Mord vorliegt, wird erſt die nach Ausgrabung der Leiche 

vorzunehmende Obduktion ergeben. 

Ein tboͤllcher Stettin. Opfer ſeines Berufs. 

Unglücksfall ereignete ſich im, Reiherwerderhafen. Dort 

ſtürzte ein anf dem Dampfer „YPotunheim⸗ beſchüktigter 

Schiffsjunge über Bord und ertrank. Wahrſcheinlich ift er 

bei dem Sturz ins Waſſer von einem Heräſchlag getroffen 

worden. Die Leiche iſt geborgen worden. 

  ————— 

    

    

Braun echt Boxkali-Spangenschuhe 
Braun ecdit Chevreau-dito, Lonis-XV.-Absat 

Beige echt Boxkalf-Spangenschuhe 
Grau ecit Boxkali- dito, französilcher Absatz 

Braun Mastbox-Herren-Schnürschuhe 

moderne runde Form, weiß gedoppelt 

Unsere Ri- senläger biefen 
eine über wälfiigende Aus- 
Wahl. — Unsere billigen 

Preise sind stadibekannt 

7* 

9*⁵ 

5 

Oas grõſste Schuh- Speziolheus 

Alleinverkauf⸗ „ Jadu Danziger Schuh-A.-G. * 

ä Mii dler gxõſster: AUuSWahI 

  

           

    

Beige, grau, weiß 
Einspangenschuhe 
Leinen in Flecht-Imitation. 
eleg. Form, franz. Abaatz 
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283. Foriſetzung. 

erwidert Wilbelm, und wober wilen Sie denn 
EEE 
. An, man iſt Doch nicht blind t ichlieblich ſei ů Suns, — Sotd nicht b5— und bat ſchlieslich ſeine 

„Dat man bie? froat Bilhelm mit Peionderem Nechdruck 
Ard Plick ſie dabei ſcharf und durchdringend 5 

Und ob!“ entgegnet ſtie raſch. -man fieht zum Beiiwiel 
eiuen. Ser in jeines Bruders Krau bis äber beide Oßren.— 
„Fränlein Bergemaunn, das das . er 4 gans 

kyracklos, darßß er Mtiten im Saße innebält. 
Du, meine Güte.“ ruſt ſi Sberlaut. i faun doch 

Un nach einer Panfe: 
— v⁴ Sie Inda, Sie 

berftiger Teufel fnò *＋ 
Die Bergemeht verzießpt keine Miene: fie die Arrae 

verſchränkt und atwet ein wenig ſübmer. 

‚ 7. 
an Pebchen ESHer, is ääts gut:! zuft Elin Bilbeln 
Pben anf der Sriter fiebt und mit gemiicsten 

gerade das VDill * ch½ der Girlande 

dant üss Hir autch recht ch'n. jaat ñ̃e heralich. ais 

Wir richt Sie Haud arbens“ 
EE Mumelt Silbelim. is ſchun qutt 

*. Wensei er ‚cs 2S, Sie Seiter und geßt 

baß 5½ Kür, SHger? 
. t joll ich Boben? Snitig Bin ih. 

— E 8 18 SefU5 Las üas fcüäe Scder. 

u aictier Heköndig. 
Sr-iess, Whreud ihre weitden Bähne 

Eer 

    

  
2fse, SSrocger, fleht ie, iun mir web bertkk, 

1it Lirs Hers Wiit 51   

Hers bas? „ Kenn auch eine, dir mir's 
rS 

ů „VBilbelm!“ ſchrett ſie auf, auãl mich nicht, denk. was 
Du ‚Prichß 

Va denn. Lle5 mobll- 
Er nimmt Out und Oteutel uub will π Tör- 
Da tritt ſie ibm entichloſfen in den Seg. 

WSaß die Voßßen ſegt ſie ernſt. und ſpiel bich nicdt 
eoer uiü- ön wieder vernünjtia bin, fannſt geben. 

E 
Er Euſtet bart anf, mirit ſich in einen Stubl und be⸗ 

weat die Hacken taktmäßig auf den Dielen. 
So!“ ſagt ex bitter und beißt ſich förmlich in ſeiner 

But. wenn ich vernünftig bin ... wie nobel das nicht 

klingt!... Ictkt bet man noch n bißchen Mitleid rrit mir, 
denkt. der Kerl Fönnt au Ende gar ne Dummbeit und 

gibt ibm. damit das Blut bübſcs niederichlägt. n Sclnd 
kalt Baßer .. aber nachber — Frieat er ſeinen Fubtritt und 
E ſehn, was aus iüfhn Wird 

(Sreuneei biett er Aer Lare Zvbng. und recmas⸗ 

  
  

über mich das größte Unglück käm, entweder von meinem 

Mann, oder daß ich aar bis über die Ohren in einen andern 
vernarrt wär — ich glaub, ich ließ mir eber die Keble durch⸗ 

ſchneiden, als daß E was Unrechts tät.“ 
Nun iit ſie itill und legt die Hände über den Leib, wie 

es die jungen Frauen, die guter Hokfnung find, zu tun 

pilegen Da er von ungefähr dieſe mütterliche Bewegung 
fieht, ſteiat eine galliae Laune in ihm auf, ſo ein Neid⸗ 
gefühl gegen Heinrich, den das Glück von klein auf ver⸗ 
hätſchelt und verzogen hat. Die junge Frau fängt dieſen 
ünten en Blick auf und lätt verſchämt die Arme 
nken. 
Das rübrt ibn wieder. 
Was iſt nur mit ihm beute, verfällt von einer Stimmung 

in die andere, förmlich am Gängelband, wie ein Kind, das 
nicht mehr laufen kann!l 

„Toppl“ ruft er und mit ſeltſamem Angenzwinkern mud 
einer linkiſchen Bewegung itreckt er ibr ſeine brette, ſtarke 

Hand entgeger. 18 

Monate gehen ins Land — und jeden Tag ſiebt bee tunee 
Frau ihrer Kiederkunft entgegen. 

Ihr Geſicht bat jenen reifen, mütterlichen Ausdruck an⸗ 
genommen. wo die einzelnen Aüge mebr verſchwimmen rnd 
ein banger Glans aus den Angen ſtrablt, die von feinen, 
bläulichen Ränbdern umgeben ſind 

Sie iſt die letzten Wochen mübde und matt geweſen, aber 
nichts von Launenbaftiakeit iſt bei ihr bervorgetreten. 

Sie ſchleicht unbörbar burch die Zimmer.ꝓ Alles iſt baus⸗ 
mütterlich vorbereitet — und iede Stunde darf ſie ſich 
kebtlen. — nichts wird im entſcheidenden Au⸗ 

en. 
Ein Berzeichnis der notwendigen Gegenſtände bat ße 

angefertiat und ibren Anfbewabrungsort jedesmal danehen 
geſchrieden. 

Aunm Bergemann, der ſie den Zettel in der einen Ab⸗ 
tchrift fbergibt. fieht ſie reſpektvoll von der Seite an. 

Derr Gott. was Sie für eine umſichtige Frau find.“ 
kagt ie bewembernd. Das bätte die Selise 
maſfen⸗ — 

Schor ſeit ein vaar Tagen ſchläft die Bergemann bei 
Nötes, freiwillia Hat ſie ſich erboten, während des Wochen⸗ 
Settes die kleine Sirtſchaft zu bejorgen. 

Und da Heinrich durchans kein fremdes Geſicht im 8‚8 
leider wäh. aas Scc Sie funge Frau fägen, mie ſehr 
im Stillen auch dagegen auflehnt. 

Wortſetzung folot) 
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Würtscfünff. Mumdel. Nelkig: 

Was an Zündhölzern verbient wird. 
Man kann es Ipar Kreuger, dem Schöpfer und Leiter 

des ſchwediſch⸗amerikaniſchen Zündholstruſtes, nicht ab⸗ 
ſtreiten, das es ihm geäglückt iſt, einen verwickelten Konzern 
aufzubauen und ſo dunkle, nichtsſagende Jahresberichte 
berauszugeben, daß die Oeffentlichkeit kaum noch die Ge⸗ 
ſchäfte des Truſtes durchblicken kann. Auch der vorliegende 
Jabresbericht der Spenska Tändſticks A.⸗B., wie⸗ Keſer 
Truſt offisziell heißt, beſtätigt dies. Sie iſt eine Holding⸗ 
Geſellſchaft, die die Mehrzahl der Aktien der beiden ſchwe⸗ 
biſchen Zündholz⸗Fabrikationstruſte und der führenden 
amerikaniſchen Zündholzfirma, International Match Cor⸗ 
poration, beſitzt und ſomit das Unternehmen innerhbalb der 
Zündholzinduſtrie der Welt iſt, denn ſie kontrolliert aut die 
Hälfte der Weltzündholzproduktion. Das Schwergericht de⸗ 
Truſtes iſt immer mehr nach Amerika verlegt worden, und 
zwar ſicherlich aus dem einen Grunde, weil man ſy in der 
amerikaniſchen Staatsmacht eine wünſchenswerte Rücken⸗ 
deckung beſitzt. Der Geſamtkonzern verfügt in 28 ver⸗ 
ſchiedenen Ländern über 150 Fabriken und beſchäftigt zirka 
50 600 Menſchen. 
Völligg unzureichend iſt die Antwort, die der Jahresbericht 
auf die Frage aibt, wo ſich all dieſe Anlagen befinden. Die 
beſten Geſchäfte werden zur Zeit anſcheinend in Aſten, 
ſpeziell in Indien, gemacht, denn die 8 Fabriken des Truſtes 
(gegen bisher 6) erzielen dank dem beſtehenden 40prozen⸗ 
tigen Wertzoll auf Zündhölzer glänzende Gewinne. Von 
dem trotzdem noch notwendigen indiſchen Import beſtritt 
Schweden 1925 54 Prozent gegen 46 Prozent im Jahre 1924, 
Japan dagegen nur noch 96 Prozent gegen 45 Prozent im 
Vorjahre. Wie in Indien, ſo hat der ſchwediſch⸗amerikaniſche 
Truſt jetzt überall die japaniſche Konkurrenz geſchlagen, ja 
ſogar in Japan ſelbſt, wo er 19025 weitere japaniſche Zünd⸗ 
holzfabriken aufgekauft hat. Auch in China bat der Truſt 
1925 weitere Fabriken aufgekauft und ſeine Verkaufs⸗ 
organiſation ausgebaut. Sehr gute Geſchäfte des Truſtes 
im verfloſſenen Jahre waren die getätigten Abſchlüſſe über 
die ſtaatlichen Zündholzmonopole in Polen und 
Peru. Vor einigen Wochen hat ſich der Truſt außerdem das 
faktiſche Monopol in Portugal geſichert. 

Die Grundlage dieſer Machtſtellung des Truſtes iſt in 
ſeiner ungeheuren Finänzkraft zu ſehen. Das Eigenkapital 
des Truſtes dürkte ſich auf 800 Millivnen Kronen belaufen. 
Es iſt hierbei noch zu beachten, daß der Truſt aufs engſte mit 
der internationalen Firma Kreuger u. Toll verbunden iſt. 
deren bekannte amerikaniſche Tochtergeſellichaft, Swediſh 
American Inveſtment Company, allein über ein Aktien⸗ 
kapital von 45 Millionen Dollar verfügt. 
„Dank ſeiner Kapitalmacht hat der Truſt ſich jetzt ungefähr 
in jedem Lande feſtgeſetzt. Wo es ihm glückte, ein Monopol 
zu erreichen, da hat er ſchonungslos die Preiſe erhöht, um 
ſo nicht nur Geld zur Ausſchüttung an die Aktionäre zu er⸗ 
balten, ſondern auch zum Niederkonkurrieren der Zündhols⸗ 
induſtrie anderer Länder. Das Schickſal Perus, deſſen Ein⸗ 
wohner einen halben Pfennig für ein Zündholz, zahlen 
Wruſtrs iſt noch immer das beſte Beiſpiel für die Tendenz des 

ruſtes. 
Wos üͤber die Gewinne des Truſtes geſagt wird, iſt als 

völlig unzureichend anzuſehen. Obaleich bie ſchwediſchen und 
amerikaniſchen Tochtergeſellſchaften ibre Gewinne dem Re⸗ 
ſervefonds zuführen, ſtieg der Bruttogewinn der ſchwediſchen? 
Muttergeſellſchaft von 20 auf 30 Millionen Kronen und der 
Nettogewinn von 19 auf 28 Millionen Kronen. Zwar bleibt 
die Dividende unverändert 12 Prozent, aber die im Herbſt 
zur Auszahlung gelangende Vordividende wurde von 4 auf 
5 Prozent erhöht. Es iſt wobl beiſpiellos, daß eine Holding⸗ 
geſellſchaft, die Aktien in Höhe von 179 Millionen Kronen 
beſitzt, von denen aber 147 Millionen Kronen keine Divi⸗ 
dende zu zablen brauchen, ſo hohe Gewinne austeilen kann. 
Die Urſache dieſer hohen Gewinne kann nur ein Machtmiß⸗ 
brauch ſein, ein Vorherrſchen des kraſſeſten Profitintereſſes. 

Die ruffiſche Eiſenerzgewinnung im erſten Halbjahr 1925/26 
„Die ruſſiſche Eiſenerzgewinnung weiſt in der erſten 

Hälfte des laufenden Wirtſchaftsjahres 1925/26 (Oktober 
1925/März 1926) eine ſteigende Entwicklung auf. Die ge⸗ 
ſamte Eiſenerzgewinnung erreichte in der Berichtszeit 
1 474 700 To. gegenüber 787 000 To. im 1. Halbjahr 1924/25. 
Davon entfielen auf das Uralgebiet 421 400 To. 1312 800). auf 
das Kriwoi⸗Rog⸗Gebiet 1017 500 To. (448 700) und auf 
Zentralrußland 35 800 To. (25 500) Im Uralgebiet ſind 
32 Prozent, im Kriwoi⸗Rog⸗Gebiet 38 Prozent des Jahres⸗ 
programms durchgeführt worden: in Zentralrußland baben 
einige Gruben bereits das ganze Jahresprogramm aus⸗ 
geführt. Die Zahl der Arbeiter erreichte im Uralgebiet 
7 403, im Krivoi⸗Rog⸗Gebiet 12 898 und in Zentralrußbland 
1671. Die Arbeitsleiſtung eines Arbeiters hat in der Be⸗ 

richtszeit im Vergleich zum Vorfahr einen Rückgang er⸗ 
fahren, und zwar im Kriwoi⸗Rog⸗Gebiet von 4 Rubel auf 
3,49 Rubel täglich. 

Die 14. Niederländiſche Meſſe. 
Die pom 9. bis 18. März 1926 zu Utrecht abgehaltene 

Niederländiſche Meffe iſt in jeder Hinſicht erfolgreich ge⸗ 
weſen. Betreffs der Tatehoatredaſt iſt ſie die größte ge⸗ 
weſen, welche ſeit der Intebnationaliſierung, im September 
1921, veranſtaltet worden iſt und trug in bezug auf Geſchäfts⸗ 
entwicklung einen äußerſt lebhaften Charakter. 

Die Erfolge dieſer Meſie bedeuteten für die Teilnebmer 
in vielen Fällen eine Ueberraſchung, da der Handel ſich in 
den letzten Monaten noch mehr, als vor Fahresfriſt, zurück⸗ 
haltend gezeigt hatte. Meiſtens waren die Firmen über die 
gezeitigten Reiultate ſehr zufrieden Die Ansſteller batten 
einen um das Vielfache größeren Beſuch zu verseichnen als 
während der vorigen Meſſen. Insbeſondere traf dies auf 
die Abteilung Baumaterialien zu. 

Die Teilnehmerzahl betrug zirka 930. Der Nationalität 

nach waren die Teilnehmer wie folgt eingeteilt: Niederlande 
619, Deutſchland 109, Frankreich 63. England 42, Schottland 2, 
Belgien 34, Amerika 26. Schweis 12, Tſchecho⸗Slowakei 7. 
Oeſterreich 6, Italien 4 uſw. 

Die nächſte Meſſe wird vom 6. — inkl. 16. Sep⸗ 

tember 1926 abgehalten werden und wiederum inter⸗ 
nationales. Gepräge haben. Die Bildung mehrerer 
Induſtriegruppen ſteht bevor. 

  

Abnahme der amerikauiſchen Kupferbeſtände. Die ame⸗ 
rikaniſchen Vorräte an raffiniertem Kupfer find im April 
von 75 206 Tonnen auf 72 644 Tonnen zu Ende des Monats 
geſunken. Die Abnahme erklärt ſich hauptſächlich durch eine 
erſtmalige Einſchränkung der amerikaniſchen Kupfer⸗ 
ersengung, die non 14 7908 Tonnen im März auf 116 300 ab⸗ 
genommen hat. Die Verſchiffungen ſeitens der Produsenten 
beinten dagegen eine noch ſtärkere Verminderung von 183 945   

Tounen anf 118 000 Tonnen. Deeſe iſt vor allem durch den 
Nückgang des amerikaniſchen Abfatzes hervorgerufen wor⸗ 
den, der nach den Rekordöiffern von 88 573 Tonnen im Märs 
auf 75 000 Tonnen im April nachgelaſſen bat. Die Ausfuhr 
von Kupfer en Tont nur eine geringe Verminderung 
von 44 9%0 auf 15 800 nen. 

  

Mie Lage auf dem Danziger Helzmarkt. 
Danziger Holz, hauptſächlich billige angeblaute Ware, 

begegnet reger Rachfrage, namentlich Bauzwecken auf 
dem engliſchen Markt. Die Danziger boizervorteure faſſen 
ümmer mehr Fuß in England, weil ſie bereit ſind, auch in 
kleinſten Partten Speziallängen zu liefern, Danziger Holz 
wird in letzter Zeit ſogar von den engliſchen Eifenbahn⸗ 
geſellſchaften gekauft, was bisber nie der Fall war. 

Im bes'igen hat ſich die Marktlage in Danszig unter dem 
Druck des deutſch⸗polniſchen Zollkrieges und der Verbält⸗ 
niſſe in Weſteuropa Streik in England, Frankenſturz in 
Franreich und Belgien) etwas ungünſtiger entwickelt. Vor 
dem Streik in England ging der Abſatz bei ſcharf gedrück⸗ 
ten Preiſen glatt vonſtatten. England, Belgien und Frank⸗ 
veich traten als Käufer für Schnittholz, namentlich 83. und 
4. Sorte, auf; kein Wunder da Danzig⸗polniſches Holz 
gegenwärtis das billigſte Material auf dem Markte iſt. Erſt⸗ 
klaſſige Fourniereiche ging nach allen Verbraucherſtaaten, 
mit Ausnahme Deutſchlands. Der Abſatz von polniſcher 
Eiche nach ſtandinaviſchen Ländern iſt im Wachſen begriffen. 
Auch Holland kommt als Käufer für Eiche in Frage. 

Bet Rundhols verlangen die deutſchen Käufer eine län⸗ 
gere Kreditgewährung: die Abſchlüſſe ſcheitern bis jetzt an 
den Zahlungsbedingungen. Das Sleepergeſchäft ift unver⸗ 
ändert ruhig Für die weitere Geſchäftslage in Danzig ift 
nicht die Preisfrage entſcheidend, ſondern die Geſamtlage 
Europas. Der Streir in England iſt beendet: wenn auch 
die Franks⸗Deviſen ſich befeſtigen, wird ſich die Marktlage 
in Danzig wieder günſtiger geſtalten können. 

Anſteigende Teuerung in Polen. 
Die politiſchen Wirren in Polen äußern bereits ihre 

wirtſchaftlichen Rückwirkungen. Die drohende Teuerung, die 
bereits im April in einem ſtarken Anſteigen der Preiſe zum 
Ausdruck kam, erfährt durch die politiſchen Ereigniſſe eine 
weitere Steigerung. Schon ſeit Anfang des Jahres ver⸗ 
zeichnet der Großhanbelsindex ein unaufhörliches Anſteigen, 
Die Lebenshaltungskoſften waren bedeutend angeſtiegen und 
verzeichnen eine weitere Tendenz nach aufwärts. Dieſe 
Preisſteigerungen find in erſter Linie als Folgeerſcheinungen 
der ungeklärten valutariſchen Lage des Tandes zu werten. 
Insbeſondere trifft dies für alle jene Artikel zu, die aus dem 
Auslande bezogen werden oder zu beren Herſtellung aus⸗ 
ländiſche Rohmaterialten verwendet werben müſfſen Dabei 
iſt der polniſche Staat felbſt mit ber Erhöhung der Preiſe für 
die ihm unterſtellten Monopole und Betriebe vorangegangen. 
Zweimal bereits wurden die Preiſe für Tabak, Zigarren 
und Sigaretten um je 10 Prozent erhöht. Ebenſo hat die 

Stiaatbeiſenbahn die Perſonen⸗ und Frachttarife binauf,⸗ 
geſetzt. Die Gebühren für ben Telegramm⸗, Telephon⸗ und 
Paketverkehr mit. dem Auslande wurden letztens durch die 
Umrechnung auf Goldwäßhrung gleichfalls ganz beträchtlich 
erhöht. Demſelben Zwecke dient auch die geplante Einfüh⸗ 
rung von Goldzöllen in Polen. Durch den nunmehr ent⸗ 
feſſelten Bürgerkrieg in Polen ſind die Pretſe für Nahrungs⸗ 

  

  

„mitiel und andere Gegenſtände des täglichen Bedarfes in⸗ 
folge der überſtürzten Eindeckungen ber Verbraucherkreiſe 
rapid geſtiegen. Es iſt felbſtverſtändlich, daß bei Fortdauer 
der Kämpfe, wenn ſich die politiſche Lage bes Landes nicht 
bald klären ſollte, auch die wirtſchaftliche Situation ſich 
weſentlich verſchlechtern wird. 

Wiederaufnahme der dentſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
ö verhandlungen. 

Der Vorfitzende der polniſchen Delegation für die deutſch⸗polni⸗ 

ſchen Wirtſchaftsverhandlungen, Prondzinfki, und die⸗ Be⸗ 
amten im polniſchen Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium, Ring⸗ 

mann und Adamkiewicz, welche nunmehr an dieſen Ver⸗ 

handlungen teilnehmen werden, begaben ſich vorgeſtern nach Berlin, 

um heute die unterbrochenen Handelsvertragsverhandlungen mit 

Deutſchland wieder aufzunehmen. 

  

  

Die Zuckerhampagne 1925 /28 in Polen. 
Po Verlauf der diesjährigen Huckerkampagne in 

in Polen ſind vom 1. Oktober 1925 bis zum 1. März 1926 
unter Umrechnung auf weißen Kriſtalläucker insgeſamt 
521 531 Tonnen probuztert worden. Unter Hinzurechnung 
des am 1. Oktober v. J. vorhandenen Vorrats bezifferte ſich 
die geſamte disponible Menge auf 521878 Tonnen. Davon 
ſind 287 229 Tonnen abgeſtoßen worden, wobet auf ben Ex⸗ 
port 188 880 Tonnen entftelen. Somit betrug der Vorrat 
an Weißzucker zum 1. März d. J. 284 649 Tonnen. 

Von ber Harriman⸗Konzeſſion in Tſchiaturv. 
Nach Mitteilungen der Harriman⸗Konzeſſtonsgeſellſchaft 

in Tſchiatury „Geyrgian Manganeſe Co. Lib. wird die Ge⸗ 
fellſchaft noch in dieſem Jahre zur Nenans 2s der Man⸗ 
ganerzaruben ſchreiten. Nach dem Ein des Inge⸗ 
nieurs Uer aus Amerika werden ferner die Vorarbeiten 
um Ban einer neuen Zweiglinie Tſchiaturv.—Scharvpani. 

Pote beginnen. In Betum ſind dieſer Tage 4 transportable 
Holöhäuſer eingetroffen, die fär die Ingenienre und Techni⸗ 
ker, die beim Baut dieſer Linie beſchafttat werden, beſtimmt 
find. Die Konzeſſionsgefellſchaft geht daran, die geſamte 
Manganerzgewinnung und ⸗wäſcheret in eigenen üden 
zu konzentrieren. 

Andauernp ſchlechte L dem ſchen W ſwer 
Die Lage auf bn Hlniſchen Folzmartt IM Mbenerd Wue⸗ 
Bis vor kurzem lagen nöch größere Beſtellungen aus dem 

gast e, e, aä. 
aupbtabnehmer polniſchen Holzes in Betracht kommen. Seit 

nim L 

  

   

  

  

8 Wochen jedoch der Bedarf dieſer Sänder auf ein 
Minimum Pie Nede von einem größeren Holzerport 

nicht mehr die Rede ſein kann. Der Abſatz im Inland Iaßt mit 

Rückſicht darauf, daß die Bautätigkeit ſehr gering iſt, ſehr viel 

5 wünſchen renifiusian Folge dieſer Erſcheinungen — Aus⸗ 
leiben größerer Slanbsgufträge und ſchwacher Inland⸗ 

eiſe in Polen trotz des Zlorpſturzes ablat — find die Holzyr 
verhältnismäßi jen, en ſich im beſten Hältnismäßig gar nicht geßtieg Aühes erböhr 2 

ie 

Falle um einen ganz geringen Prozentſe 
Die Tſcherwoneznotierung an der Rigaer Börſe. 

von uns gemeldet, wurde kürzlich infolge beftiger Kurs⸗ 
jchwankungen die Rotierung des Tſcherwones an der Rigaer 
Börſe eingeſtelt. Berichten lettläandiſcher Blätter, zufolge 
wird jedoch ſeit einigen Tagen der Tſcherwones wieder anri⸗ 
lich an der Rigaer Börſe notkert. NRotiert werden gunächſt     aber nar der ruſteichen Haudelsvertretung. 

Verhehr im Hafen. 
En gang. Am 10. Mat: Holländiſcher Schl „Laurtzee⸗ 

mit Tantleichtern „K. B. 86“ (180) und „K. B. 80“ (180) 

von Bremerhaven, leer für Reinhbold, Schichauwerft: 
deutſcher D. „Lythar“ (259) von Hamburg mit Gütern für 
Behnke & Sieg, Haſenkanal: deutſcher M.⸗S. „Partner 
(180) von YBſtadt, leer für Scharenberg, Hafenkanal; 

deutſcher D. „Borkum“ (561) von Stettin, leer für, Artus, 

Legan; italieniſcher D. „Copo Mele“ (1280) pon Nantes, 
leer für Artus, Kaiſerhafen; däniſcher M.⸗S. „Maagen“ (97) 

von Nyköping, leer für Ganswindt, Kaiſerhafen; ſcowediſcher 

D. „Guſten“ (358) von Kalmar, leer für Bergenſke, Weſter⸗ 
platte; engliſcher D. „Baltara“ (1387) von London miti 
Paſſagieren und Gütern für U. B. C., Hafenkanal: 

ſchwediſcher D. „Gylsboba“ (135) von Nylbpina, leer für 

Behnke & Sieg, Weſterplatte; däniſcher D. „Viktoria“ (1160) 
von Kopenhagen, leer für Johannes Ic, Weſterplatte; 

deutſcher M.⸗S. „Wilhelmine“ (4), von Helſingfors, leer, 

Hafenkanal; Danziger D. „D. Siedler“ (556) von Amſter⸗ 
dam mit Gütern für Reinhold, Uferbahn; däniſcher D. 

„Hafnia“ (1159) von Kopenhagen, leer für Behnke & Sieg, 

Weſterplatte; ſchwediſcher D. „Mollöſund“ (135) von Stock⸗ 

holm mit Gütern für Tor Hals, Freibezirk; ſchwediſcher D. 

„Ellen“ (047) von Gotenburg, leer für Behnke & Sieg, Holm⸗ 

hafen; deutſcher D. „Ophelia“ (1036) von Autwerpen mit 

Gütern für Reinhold, Hafenkanal; engliſcher D. „Kovno“ 

(1476) von Hull mit Paſſagieren und Gütern für Ellerman 

Wilſon, Legan; deutſcher D. „Hagen“ (1002) von Königsberg 

mit Gütern für Danz. Schiffahrts⸗Kontor, Hafenkanal 
däniſcher M.⸗S. „Urda“ 1560 von Nyköping, leer für Gans⸗ 

windt, Weſterplatte; norwegiſcher D. „Benediet“ (371) von 

Aalborg mit Zement für Bergenſke, Kaiſerhafen. 

Ausgang. Am 10. Mai: Deutſcher D. „Möwe“ (148) 

nach Stettin mit Gütern; deutſcher D. „Prutan“ (120) nach 
Roral mit Gütern; ſchwediſcher D. „Carris“ (739) nach 
Üdevalla mit Kohlen; deutſcher M.⸗S. „Kehrwieder“ (6) 
nach Stockholm mit Sprit; engl. D. „Valtara“ (1387) nach 
Libau mit Paſſagicren und Gütern; deutſcher. D „Julius 
Hugo Stinnes 2“ (1217) nach Kopenhagen mit Koblen; deut⸗ 

ſcher M.⸗S. „Elſe Kihlke“ 1164) nach Newport mit Holz: 
dän. S. „Jon“ (76) nach Rönue mit Kohlen: Danziger D. 
„Proſper“ (410) nach Dünkirchen mit Holz und Gütern: 
dän. M.⸗S. „Fortuna“ (53) nach Aarhus mit Getreide; dän. 
S. „Godmund“ (73) nach Hasle mit Kohlen; ſchwed. S. 
„Idalta“ nach Trelleborg mit Kohlen: dän. D. „Lituanta“ 
(3940) nach Neuvork mit Paſſagieren und Gütern; ſchwed. 
D. „Norböſt“ (625) nach Norköping mit Koblen; dän. M.⸗S. 
„Lilian“ (78) nach Aabenraa mit Getreide: deutſcher D. 
„Arkona“ (863u nach Stettin mit Gütern; ſchwed. D. „Nen⸗ 
tunns“ (770) nach Helſingborg mit Kohlen: deutſcher D. 

„Klara Blumenfeld“ (1465) nach Kopenhagen mit Kohlen. 

Rußßland kauft Schiffe. In Moskau ſind nach viermonatigem 
Aufenthalt im Auskande das Vorſtandsmitglied der Ruſſiſchen 

Staatlichen Handelsflotte „Sowtoraflot“, Boauſch, und der 
Vertreter des Schifſbautrufts, Ingenieur Balkaſchin, zurück⸗ 

gekehrt. Sie haben Deutſchland, Holland, Frankreich und Eng⸗ 

land aufgeſucht und über die Vergebung von Schiffsbeſtellungen 

an ausländiſche Werften verhandelt. Nach Mitteilungen von 

Boguſch ſind, wie der „Oſt⸗Expreß“ meldet, ihm ſeitens der 

ausländiſchen Firmen zahlreiche günſtige Angebote gemacht 

worden, die gegenwärtig vom Vorſtand der Kktiengeſellſchaft 

„Sowtorgflot“ geprüft werden. Die ausländiſchen Firmen ſeien 

bereit, bei Schiffskäufen und Bauaufträgen Kredite auf ſechs 

Jahre bei einer Verzinſung von 8 Prozent v. a. zu gewähren. 

Befonders günſtige Kreditbedingungen ſollen deutſche und fran⸗ 

beibbe Firmen angeboten haben. Boauſch und Balkaſchin haben 

ei der Naphthainduſtrie und Tankanlagen⸗Akt.⸗Geſ. („Nitag“) 

in Berlin einen Dampfer für die Kabotageſchiffahrt im Schwar⸗ 

zen Meer erworben. Die Frage ver weiteren Schiffskäufe wird 

im Zuſammenhang mit der allgemeinen Nachprüfung des Im⸗ 

portplanes entſchieden werden. 

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig, 19. ö5. 26 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,45 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,19 Danziger Gulden 

Scheck London 25,21 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörfe vom 19. Mati 1926, (Amtlich.) 

Weizen 14,00—14,15 G., Weizen, geringer 13,75 G., Roggen 

9,40—0,50 G., Futtergerſte 8335—8,75 G., Gerſte. 86,75—9,25 G., 

Hafer 8,75—9,50 G., Hafer, gelber 9,50—9,75 G., kl. Erbſen 

10,60—12,00 G., Viktoriaerbſen 13,00—17,00 G., Roggen⸗ 

kleie 6,75—7,00 G., Weizenkleie, grobe 6,80—7,00 G. (Groß⸗ 

handelspreiſe für 50 Kilogramm waggonfrei Danzig.) 
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Deseſülisee Am Dwendheus 6, gegen Barzahlung enigesgengenommen. 
geilenpreis 20 Guwenpfennig- 

  

   
S.P. D. 8. Bezirk, Niederſtadt. Donnerstag, den 20. Mai 

4920 abends 7 Uhr, findet im Lokale Kusborſki (früher 

Akamitzki) eine Bezirksverfammlung mit folgender Tages⸗ 

ordnung ſtatt: 1. Vortrag des Gen. Karſchewſki „Der Ka⸗ 

pitalismus als Verichr⸗ender“. 2. Bezirksangelegenbeiten. 

3. Muſik und Rezitationen der Arbeiterjugend. Gäſte will⸗ 

v., Segß Mal. obends 7 „ irk Lan⸗ . Donnerstag, den 20. Mai. aben r, 

Sie der Schul⸗ ſahnhofſtraße: Mitcliederverſammlung. Tages⸗ 
ordnung: 1. Abrechnung vom 1. Quartal 1925. 2. ledis g 

der Tagesordnung der letzten Mitgliederverſammlung. 3. „Wirt⸗ 

ſchaftskriſe und Sozialdemokralie. Ref.: Gen. d. Schmidt. 

4. Bezirksangelegenheiten. 

Mufiker ber Arbeiter⸗Iugend. Treffen Donnerstag, den 

20. Mai, abends 7 Uhr, am Haufe Langgarten S5, von dort 
gemeinſam zu Kutzborſki (früher Akamitzki), Gr. Schwal⸗ 

bengaſſe 18, zur Beteiligung an der, Verfammlung der 

S. P. D., 8. Bezirk. — Freitag, abends 7 Uhr: Uebungs⸗ 

abend für die Elbingfahrt. 

Metalarbeiterverband. Sonntag, 23. Mal (Pfinsttſonntag): 

Ausflug nach dem Olivaer Wald. Sammlung 732 Uhr 

früh auf dem Marktplatz in Langfuhr. Von dort täber 
Matemblewo—Goldkrug—Freudental—Schwabental nach 

Dlüva. Proviant ist für den ganzen Tag mitzubringen. 

Freier Volkschor Zoppot. -Uebungsſtunden und Anfnahme 
neuer Mitglieder feden Freitag im Bürgerheim. Männer⸗ 
chor von 674 bis 872 Uhr abends; Frauenchor von 874 bis 
10 Uhr abends. Der Vorſtand. 

Männergeſangverein von 1891. Die nächſte Geſangs⸗ 

nde findet Dienstag, den 25. Mai, für Kinderchor 6 „ 

für Männerchor 7 Uhr ſtatt. 

K — ein Tuuiig Stas Renstai dea 25., AA 
bgenlg Uber Beclle“ BertivufassRbans in Werlel. 
SD 
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Tramps. 
Amerikaniſche Skizze von Artur Heye. 

Nach einer Zeitungsmeldung iſt der bekannſe 

Weltreiſende Ariux Heye, der Verſaſſer des Kolonial⸗ 

romans „Vitani“, des „Landſtreicher“⸗Romanes 

Unterwegs, die⸗ Lebeusfahrt eines romantiſchen 

Strolches“ und vieler Reifeſklzzen und Schllberun⸗ 

gen, anf einer afritauiſchen Jagdexpedition von 

einem Tiger angefaſten und tödlich verletzt worden. 
Die Redaktion- 

Tramp heißt auf enoliſch Bagabund. Hier handelt es 

ſich um den amerikaniſchen, der eine beſondere Art dieſer Ge⸗ 

noſſenſchaft bildet. enn in Europa ſemand auf Wander⸗ 
die Landſtraße entlang. In 

Wnte geht, läuft er natürlich 
erika iſt das aber gar nicht natürlich, denn Lan raben 

die das ungeheure 
gibr's da nicht, wohl aber Eiſenbahnen, 

Land vom Atlantiſchen bis zum Stillen Ozean, von⸗ den 

Prärieſtaaten an den Grenzen Kanadas bis zum Buſen von 

Mexiko durchziehen. Und zwiſchen den eiſenblanken zwei 

Schienen, die in dieſe nicht endenwollenden Weiten binaus⸗ 

„laufen, wandert der Tramp in jenem läſſigen, leicht ſchlen⸗ 

krigen, aber abſolut gleichmäßigen, und förbernden Schritte, 

der Amerikanern eigen iſt, das beißt wenn die Fundierung 

Ses Bahnkörpers das erlaubt; beſteht aber der Boden, aus 

leichtem Sande, wie in den Wüſtenſtrechen des Sitdweſtens 

oder gar zu grobſchlächtigem, otter, dann iſt es mit der 

Leichtigkeit und Gleichmäßigkeit det Schrittes vorbei, dann 

muß der Juß des Wandernden auf die Schwellen zielen, und 

die liegen nichts weniger als gleichmäbis, Die Eiſenbahn, 

brücken ſind amerikaniſch⸗primiliv; ſte, beſtehen, aus zwel 

Eifenträgern, bie den Fluß oder die Schlucht überſpannen, 

und barauf ſind Schwellen und Schienen einfach aufmontiert- 

Bodenbelag und Brückengeländer gelten als Luxus. 

gähnt zwiſchen den einzelnen Schwellen die Leere? kommt 

dazu noch eine beträchtliche Höhe der Brücke, ſo gebören 

einigermaßen ſtarke Nerven zum Paſſieren, dieſer Ueber⸗ 

gänge. Mauche Linien haben aus löblicher Sparſamkeit be⸗ 

jonders lange Brücken in nur eingleiſiger Ausfübrung. 

Wenn da ein Zug einem die Brücke paſſierendem Tramp be⸗ 

gegnet, gibt's für dieſen kein Beiſeſtetreten; er lann uur 

zmiſchen Zermalmtwerden und dem Sprung in die Tieie 

wählen — es ſei denn, er beſitzt die nötigen Mußkeln⸗ und 

der Bug iſt nicht gar zu lang: dann kann er verſuchen, ſich bei 

freihängen 
klammern und den eifernen Tod über ſich weßdonnern zu 
laſſen. Aber das glückt ſelten! — 

Der 
Lebensunterbalt 

iſt für den Tramp eine zlemlich einfache Frage. Bon den 

Tiſchen dieſes großen, reichen Landes fäallt genua ab, und der 

Amerikaner des platten Landes iſt gaſtfreundlich. Rur muß 

der Wanderer ſeben, daß er zur rechten Zeit beim Farmer 
anklopft; denn in Amerika macht man nur drel Mahlzeiten 
zam Tage, dazwiſchen ift nichts im Hauſe, nicht einmal Brot: 
denn das mird zu jeder Mahlzeit in Geſtalt von Maismebl⸗ 
biskuits friſch gebacken. Nachtauartier iſt überall da: einen 

Paxagraphen, der das Nächtigen irr Freien verbietet, kennt 
man dortzulande nicht. Iſt ſchlechtes oder kaltes Wetter, ſo 

ſtehen auf jeder Bahnftation einige gaſtliche leere Güter⸗ 
wagen. Ein Bett bat der Tramp immer, bei ſich: es beſteht 
:aus einer infolge der amerikaniſchen Größe ols Schlaldecke 
beſonders gecianeten Zeitung. Sie wird auf dem Boden 
zansgebreitet, um die Kleidung zu ſchonen; denn auf deren 

Anſtändigkeit und Sauberkeit hält der amerikaniſche Wan⸗ 
derer viel mehr als ſein enropäiſcher Kollege, ebenio anf ein 
ſtets friſch raſiertes Geſicht; despalb bildet ein Raſierzeug 
neben der Zabnbürſte das unvermeidliche, aber auch einzige 

ü Ausrfüſtnngsſtück des Tramps. Mit einem Bündel ſchleppt 

Der qch nicht. ein ſchlechtes Hemd oder zerriſſenes Schuhwerk 

wird weggeworfen — neues iſt durch eine Tagesarbeit zu 

verdienen. Ausweispapiere und Gendarmen, die ſie ſehen 

ansd nüch K örbaner zur Geis up vſelf- Wii, für ſelbnd) in n 
nd nicht vorbanden. elv vpur (Hilf dir ſelbſt) iſt in 
Amerika Lebensregel! m 

Niemand kümmert 

zſich bort um das Lehen des Tramps, notürlich auch niemand 
um ſein Sterben. Und dazu iſt in den menſchenleeren, 

iglübenden Wüfſten und den von Schnerſtürmen überbranſten 
Prärien für den einſamen Sonderer Gelegenheit genug⸗. 
Nnn gibt's im Leben des Tramps ein Fachwort. Las für 
ibm eine große Rolle ſpielt, es beißt „Iumvping (Springem, 
Gemeint iſ Aufſpringen, auf die Züge nämlich, und als 
Plinder Paflagier mitfahren — eine Sache, die durch die un⸗ 

gheuren Entfernungen in jenem Lande recht verſtändlich iſt. 
Ausgeführt wird meiſt das „Jumping“ an den auf freier 

Strecke liegenden Waſſerſtationen für die Lokomotiven. 
Dann verkriecht ſich der Tramp im Innern eines Wagens 
veht in SSchmeflengen Teal'er ch uucß iche den durch⸗ 

ꝛehenden Schnellzügen leati er ſich au zwiſchen die Räder 

eacrme Betmnsickeit- Vervuiht e Geichwindigkeit der nicht umionſt Ilver (Flieger! 
genennten Züge, ſo glaubt man ſchen, daß auch Werön wieder 
amerilaniſche Nerven gebören. Erwünſcht ſind der Süen⸗ ů 
baßn dieſe 

nicht zahlenden Fabrgäſte 
necürlich nicht: ſie jacht ſie anfänſtöbern und an den nüchmen 
Oxtsrichter abzuliefern, der das Iumping⸗ mit 5 Monaten 
Arbeitshaus bewertet. Dies nun iſt wieder dem Tramt 
ſehr wenig erwünſcht, und da er im ollgemeinen ein viel 
weniger harmloßer Kunde in, als der in Enropa. ſo Peieint 
er die Züge in farker uns wobebewaffneter Kopfzaßl und 
ſeßt ſich mit Kuuüppeln und Repolvern gegen das Zugper⸗ 
ünnal zur Wehr. Auf dieſe Deiſe find ſchon, baupiſachlich in, 
Den wenig ölkerten weilt Gebieten. rmliche 

Schlachten zwiſchen Tramppeuben und ge⸗ 
Iieiert worden. Es wurde ſe ſchlimm, daß 

im Schüdel von dem fahrenden Zuge. 
Srch ů brrbesr Abersgsnen ve Seter s 

2 
Pebri tun bleibt, üernehmen „e Geier und 

  

   
  

      

tem Körper mit den Händen an eine Schwelle zu 

Berückfichtigt man die 

  

  
  

der Schall an allen Punkten 
ſeweſen ſei. Dem iſt jedoch 
Ee Gebiet zerfällt faſt durch⸗ 

Man ſollte nun glauben, daß 
bieſer Strecke zu vernehmen a 
nicht ſo. Das geſamte akuſtiſch 
gäugig in zwei Felder. die durch einen breiten Ring ge⸗ 

treunt ſind. Dleſer Ring iſt die Bone des Schweigens. Sie 
ird bedingt durch Lagerungen in der Atmoſphäre, die aua 

Schall reflektieren und je nach 
bis in Gebiete entſenden, wo⸗ 

   
thohen. Luftzunen den 

hte Und Feuchtiskeitsgehalt 
    

hin der birekte Schall nicht mehr zu dringen vermag. Gs 

i Art von Echo, deſſen Beſonderheit ſpitze Reflex⸗ 

winkel an der hoben Reſonanzſchicht beanſprucht und i-e 

in ſeiner Wirkung eine mittlere. Diſtanz überſprinat. 

ber Vorgang ſich ſumetriſch nach allen Seiten abipielt, ſo 

wird das Gebiet dieſer Diſtanz ein Rina, innerhalb deſſen 

der Kanonendonner veritümmt, um jenſeits auf weite Ent⸗ 
U: 

é fernungen hin wiederum ſeine Schallwucht zu äußern. 
es- 

    
  

      

Fruchtbarmachung von 

in Omaha (Nevaba U. S. A.), ſind rieſige Drainaage⸗ 

Siuichinen an der Arbeit, die den dortigen wüſtenartigen 

Boden auf weite Strecken hin durch tiefgehendes Rigolen 

Paolino Europameifter. 
Puuktſieg über Erminio Spalla. 

Der größte Borkampf, der je auf Spaniens Boden aus- 

getragen worden iſt, ging in der Arena zu Barcelona unter 

freiem Himmel vor ſich. Der Eurvpameiſter im Schwer⸗ 

gewicht, Erminio Spalla, hatte ſeinen Titel gegen den 

ſpaniſchen Vorkämpfer Paolino zu verteidigen, und zur 

großen Begeiſterung ſeiner Landsleute gelang es Paolino, 

den berühmten Italiener in zmölf Kunden nach Punkten. 

zu ſchlagen. Paolino fiegte durch die Heftigkeit ſeines 
Angriffs und burch ſeinen großartigen Verteidigungsſtil, 

den er der Schule ſeines Managers Descamps verbankt. 

Spalla dagegen benaßm ſich zaudernd und ausweichend⸗ 

eine Taltik, die das Publikum zu lauten Proteſten veran⸗ 

lies ſi ü enbar wollle der Italiener Zeit gewinnen. Er 

ie 
leiten und mußte deswegen verwarnt werden. 

Von der ſechſten Runde ab trat die Ueberlegenbeit 
Paolinos immer deutlicher in die Erſcheinung. Er über⸗ 

ſchüttete ſeinen Gegner mit direkten Schlagen, und nur durch 

ſeine ungebeure Kraft und Ausdauer fonnte der Italiener 

den Kampf bis über die volle Diſtanz durchführen. Der 

Nunktfieg Paolinos wurde von den Zuſchauern mit großem 

Jubel aufgenommen. Boxfachverſtändige, die den Kampi 

deobachtet haben, meinen freilich, daß Haolind trotz dieſcs 
nicht anznzweifelnden Kampfergebniftes techniſch noch nicht 

weit genng ausgebildet ſei, um den amerikaniſchen Meiſtern 

mit licht auf Erfolg entgegentreten zu können. Bald 
nach dem Kampfe erkrankte Paolino an den Folgen eines 
inkorrekten Bauchſchlages. 

   

    

2* 

Breitentrãtrrs Niederlage in Paris. 

Das Ergebnis des Kampfes Breitenſträter mit Francis 

Cbarles, über das wir bereits kurz berichtet haben, wird in 

der Preiſe mit großer Genngtunna begrüßt Die Errar⸗ 
inngen, die man bier auf den „dentſchen Carpentier“ gejetzt 
hat, Baben lich nicht erfüllt. Breitenſträter war von Anfang 

on äußern nerrös und fuchte Durch lebhaftes Fighien aui 

den Gegner einzudringen. Gleich zu Beginn der erſten 
Aunde Lonnte er, begünſtigt durch ſeine längeren Arme. 
drei leichte linke Gerade am Kopje des Gegners und knrz 
darauf einen neuen Lintshaten aubringen. 

„Franeis Charles, der mit 1.1 Kilo ein Gewichtsplus anf⸗ 
wies, bließ dagenen fehr zuühis und üündierte genan die 
Carapfesweiſe ſeines Gegners. Er verſtand ſich gut zu decken, 
fing die Schläge Breitenſträters gut ab. und ging dann durch 
letchte Haben am Körper zum Gegenangriff über. Breiten⸗ 

2 Senbtreiſe Breslan 

ae Venderbeit, Dir Süäise bes Aeüiäonn s Seainals San 

Eut Wüſte, jedt hlähende Seboer 

   

  

er auch zweimal zu inkorrekten Schlägen ver⸗ 

S ne, Suunte egre 

—
—
 

Wüſten burch Maſchinen. ö 

in fruchtbare Felder umwandeln. Ein Rieſenpilus, der ben 

Boden in einer Tiefe bis zu 2 Meter umackert, vollbrinat 

ö dieſes Wunder. 

ſträter verſuchte dagegen ſtets den Franöoſen auf Diſtanz zu 

balten. Das Ende der erſten Runde wurde lebhaft beklatſcht. 

Zu Beginn der zweiten Runde griff Breitenſträter mit der 

Linken beftis an und trieb Franeis Ebarles an die Seile. 

Ein plötzlicher Stoppſtoß ins Geſicht krönte den Angriff. Der 

Deutſche ſank wie leblos zu Boden und mußte ſich aus⸗ 

zählen laſſen. ů 

Von der Lawine verſchüttet. 
ů Das Hochwaſer in Italien und im Rheinlande. 

Aus ird gemeldet: Im Bezirt von Trient find jaßt 
alle an der Whch Uiegenden Oriſchelten Inter Waſſer geſetzt. Teil⸗ 

weiſe Erdruiſche haben bie —— an vielen Stellen unt 

Auf dem Adamello hat eine Lami — Arbeiter verſchüttet, von 

denen man erſt zwei als Leichen edergefunden hat. 

Infolge der ſtarken, anhaltenden Regenfälle der letzten Zeit 

führen Ruhr und Wurm Hochwaſſer. Im Kreiſe Heinsberhg find die 

Felder, Wieſen und Wege auf weite Strecken überſchwemmt. M 

rere Ortſchaften ſind vom Verkehr abgeſchnitten. Der Ort Kieinen⸗ 

broich im Kreiſe Gladbach ſteht faſt ganz unter Waſſer und gleicht 

einem weiten See, aus dem Häuſer und Bäume herausragen. Auch 

in den Gebieten des Weſterwaldes, der Nahe und der Mofſel baben 

die Waſſermaſſen geſtern noch beträchtlich zugenommen. Vom 

Niederrhein kommen Meldungen über große Ueberſchwemmungen 

und Verkehrsſtörungen. Bei Julich riß das Hochwaffer der Rühr 

eine von belgiſchen Pionieren geſchlagene Pontonbrücke fort. Auch 

die Inde mit ihren Nebenbächen führt Hochwaſſer. 

    

Senſation in Reapel. 
Das kochende Blut des beilinen Jannarins“. 

Neapel ſpielte ſich kürzlich ein Vorgana ab, der die 

tadt in arßöte Aufregung verſetzte und zumindeſtens 
ſchnend iſt. Der gegenwärtia 

In 
ganze Se 
für die Pſuche Reapeis bezei 
dort weilende Kronprinz beſuchte in Begleitung des Erz⸗ 

biſchois und zahlreicher Monſignori den Dom. wobei er ſich 

die im Domſchatz aufbewahrte koſtbare Theke mit dem verio⸗ 

diſch zweimal im Jahre kochenden Blute des beiligen Ja⸗ 

nuarius, des Schuspatrons der Stadt, zeigen lieꝙcß. In dem 

Augenblicke, wo dem Kronprinzen die Theke geaeiat wurde, 

begann das beilige Blut urplötzlich aufzuſchäumen und zu 

kochen. Alle Anweſenden waren überraſcht und ergriffen. 

Das Blut kochie ſolange der Kronprinz im Dome war, um 

dann, als der Prinz den Dom verließ, ſofort wieder zu er⸗ 

ſtarren. Dieſes Ereianis wurde durch Extrablätter bekannt 
gemacht, und alle Glocken läuteten, und Kanonen donnerten. 

Das Volk iſt in freudiger Erregung, da das Kochen des 
Januariusblutes als alückverbeisendes Omen gilt.   

  

Ois Hebbel Muſenm in Kiel 
wurde anläßlich der Tagung der Bühnen⸗ 
leiter Deutſchlands eingeweiht. Es gebört 
zum theaterwiffenſchaftlichen Inſtitut der 
Univerſitäüt Kiel und baut ſich auf den Nach⸗ 
laß von perſönlichen Dokumentan und zabi⸗ 
reichen Erinnerungsftücken Hebbels auf, die 
von den Nachkommen des Dichters in den 

Beſitz der Stadt Kiel übergingen. 

  

für die Sicherheit ibrer kleinen Tochter Gloria, der Erbin 
von 2500 Millionen Dollars. fürchtet. Biederbolt it von 
Verbrechern der Verſuch gemacht worden, die kleine Gloria 
2u entfübren. wiederbolt halte auch die Mukter von Unbe⸗ 
kaunten Orobbrieſe erbalten, daß man daß Kind, rauben 
würde falls ſie nicht eine größere Snmme binterlegte. Das 
letzte Attentat auf das Kind ereisneie ſich vor einiaer Beit. 
als bewaffnete Männer das Kind im Zentralparf au rauben 
Lerfuchten Das Sexbrechen 1onrde feboch hamals durch die 

Gonvernante vereitelt- 
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Weiß der 
Hornbaut 

ſo 
outen 

ſelin,“ 
brüllte 

der 
Kerxl 

wfeder, 
Voſt 

hu 
Gibechfenſchwiänge 

wohner 
wurben 

züm 
Keil 

niedergemebelt 
mud, 

vum 
Leſl 

ů 
noch 

ungeſtört 
durch 

das 
Land 

iehen, 
aber 

bente 
. 

daßtreu 
bervorleuchteten. 

eſrchen? 
2c 

werde 
dic une 

B 
Lu 

untend 
e
n
 

ä
b
e
 

Weg 
e 

obr, 
Mirpbiit, 

Aderümirn 
W0 

⸗ 
anders 

geworden. 
Man 

muß 
bei 

den 
Seſnen 

auf 
ſelnem 

„Och 
reiſte 

bamals 
von 

Jeß 
über 

nach 
Kiſane,“ 

bnb 
Uürzte 

er 
bqbon. 

— 
Daß 

armé 
Ding 

lad E. 
nb 

am 
Moben, 

eei 
jen 

wollen, Oauer! 
Ywar 

Gipier 
b 

Eer 
wire 

an0 
50 

u 
Eigentum 

bleſben, 
denn 

man 
welß 

nie, 
waßs 

der 
Krieg 

der 
Kber 

Wieber 
an. 

r 
nächiigten 

unterwege 
in 

„ 
tat 

mir 
leid, A

 
Linen 

Aügenolic 
Laua 

d 
fa, 

ackt 
worden, 

Jeyer 
S5e 

Keun 
Vüpbler 

Vabe 
8 

W
 

ö 
10 

bringt, 
Ahber 

iß 
es 

denn 
nicht 

furchtbar, 
Menſchen 

zueinem 
kleinen 

Dorſe, 
Wieine 

Veute 
ſchingen 

wie 
gewößnlich 

U
A
 

an 
D2 

3 
125 

uſon, 
um 

vM 
Kchleß, 

Piaieireen 
gerren 

Wertg 
t
e
t
h
 
Sei 

Lhugel“ 
Mie 

kenfenP, 
fagte 

ich, 
„Loie 

man 
es 

nimmt,“ 
antwortete 

er, 
ie 

Helte 
aul. 

Biels 
Wtenſchen 

umringten 
uns 

neugſerigt 
e,ich 

den 
Pran, baß 

en 
qu 

kautßen, 
um 

en voil 
feimem 

ſolche 
eine 

eren, 
Verkaulhpreise 

101 
iug 

Gör 
„fün 

einen 
Enropäer 

mag 
es 

brutal 
erſcheinen, 

aber 
ich 

l Hettter 
unb 

e, 
unter 

mall 
Nerd 

ermüingen 
verteilen 

itutder 
8 

r
c
t
e
n
.
 

Itaärn 
und 

Geſchwiſtern 
geßen 

ſle 
undet 

Wwa 
05 

ofeb 
ſcher 

giaube, 
daß 

viele 
sSkladen 

ich 
wohler 

in 
der 

Sklaverei 
ließ, 

drangten 
iich 

wie 
Göerall 

Geran. 
befuchte 

den 
Emtt 

Unterteſſen 
Lehrte 

der 1
0
K
6
7
 
E
 

ehrey 
uder wäs] 

fie, 
bei 

mir 
Piude 

uud 
Eriehen 

gefünden. 
üult 

Li 
fühlen, 

als 
frei. 

Bor 
16 

Jabren 
batten 

wir 
bier 

in 
Teinan 

des 
Dorfes, 

der 
mi 

ort 
ſein 

Haus 
alsd 

Ruheſtätte 
anbot. 

Er 
ſonſt 

. 
n 

mochte, 
zur 

V 
n 

ber 
5001 

nicht 
C
ü
i
ü
 

n, 
wollen.“ 

ů. 
ů 

guntd uech 
unſere 

öſſenelichen 
Stlavenmörkie, 

Als 
bann 

die 
Wir 

Orlenkolen Luben 
keine 

Gafhhiwher 
wie 

die Europher, 
ener 

mit 
Holhſchelten 

enihacht. 
Mun 

grnber 
ein 

wo 
oſ er 

M
ö
ſ
e
r
 

Ghete 
wulfeſen 

Müßee 
ů 

CFuropäex 
kamen, 

wurde 
der 

Sklavenhandel 
verboten. 

Ste 
[wir 

wohnen 
entweder 

bei 
einem 

Freunde 
oder 

in 
unfexem 

den 
palben 

Meter 
breites, 

aber 
nur 

eiwa 
30 

Zentſmeier 
hatte 

ſie 
nichts 

von 
der 

ſu 
Porie 

er 
Sprahe 

U
 

Kten 
ny 

e
 

kennen 
doch 

gewiß 
den 

großen 
Steinblock 

in 
der 

Nähe 
des 

eigenen 
Zelie. 

Troßdem 
ich 

mem 
eigenes 

Zelt 
mitfhörie, 

eſesd 
Doch. 

In 
dieſes 

lehte 
er 

bie 
unterbeſſen 

dur 
pollen 

liung 
verhanden, 

Sis 
ſtarrie 

uns 
ilflos 

lüchelnd 
an⸗



    

       

  

   
    

    

  

    

          

Achtungl 

Stand 38 Stand 38 
Silllges Flelsch — 

Schwelneileisch.. Pid. 75—80 P 
Rindileisch. .. Pid. 40, 50, 60 P 
Hammelileisch . Pid. 40, 50, 60 P 
Hammeikenle.. Pfd. 60 P 
Kalbileisch. .. Pid. 40—60 P 
Gehacktes, gemischi.. Pfd. 60 P 

Voerkaul jeden Mittwoch. Freitas und Sonnabend 

Nur bei Chilewski 

Mlarktnallen. Heller, Stand 30 
Telephon 8094 

Zum Pfingstfest 

   
       

    
   
    

  

ů— 16 

Achtun 
ETeetctttrecttterccttCMMN. LA 

Zum Pfingstiest 
olferiere ganz besonders billig 

gaamS0midbugfüisiunenie ů 
1-Ptund-Dose ff. Leberwurst 
Ltand-Pose ff. Bltwurat e Dose nur D. O. 0. 25 
2-Plund-Dose Blutwurst ll.. .. · Dose nur D. G. O. 75 

2-Plund-Dose „Danziger Pärchen“ 

MASGOI' Würze 
verleiht dünnen Suppen 

und Flelschbrühen, Saucen 
und Gemüsen sofort einen 

Krättigen Wohlgeschmack. 

   

        

   

    

  

  

  

  

  

   
      

          

     
   
    

      

  

  

  

     
       
      

   

    

   
      

  

    
       

  

     

    

    

    
  

    

   

  

empfehle 

Pd. Masthaln 
2-Pfund-Dose, Inhalt 6 Boclalsste Dose nur P.G. 1.45 

ff. Masseler, miiu gesalzen ôban Müretehen....... umn P. C. 9.48 

Hammolhbratan Sidet Baskeüratehen :... ann b.G. 8.88 

filnderschmorbraten 
la Gemüse-Konserven ie 2-Pfund-Dose von D. G. 0.553 an 

Schweineschinken 
   

      

Prima garant. reinen holl. Kakao Piund nur D. O. l.10 

.I/ Flasche nur D. G. 2. 50 Wiener- und Hockwürsie 
sowie 

alle Mrion Lauerwars 

Fr. Mtunow, Felschemmstr. 
Paradlesgasse 21 

   

  

Welinbrund-Verschniitt 

Sherryry Brand/ 7 Flasche nur D. G. 3.50 

Sherry Brand 1½ Elasche nur D. G. I. 75 

otweine / Flasdte von D. G. 1.50 an 

la Bowlenweine. audt als raleweine geeignet, nur D. d. 1.50 

Pa. Saterreichiach. Süsswein ½ Flasche nur D. G. 1.50 

Wolsse Bordeauxweine, la Oualität, von D. G. 2.OO an 

   

        

   
      

   

  

     

    

          

  

     

    
    

    

  

Preis per V. hid. DG 0.58, O. 60, 0.65. 0.70. 0.75, 0.80, 0.90, 1.õ00, 1.10, 1.20 

— Orig-Ur ana —.-Pia-Packung uberall zu baben é Al f re d P 08 · 

Jotit ist 2s Loit ä—* 
  

      

  

    

    

        
    

        

   

  

2 garant. rein ¶¶ 

vei Kredit SGoS0MMQ SofiriIDFPfMuDDMHRE gesaen 
ein wirklich gutes Kleidungsstück anzu- Leberaiſ erhttlicn. Fubrik: Julius Gosda, Hakerg. — 

schaffen. Bei kleiner Anzahlung geben wir 
Mandoli Tauſche 

andoline, a 

  iie Ware 8olort mit 
Herren-Anxüe ... von 28.— G an 
Damen-Mäntel ... von 16.— Gan 

Gabardin-Mäntiel, Regen-Müntel 
Kostüme 

staunend billig 

0 „Damiger Bekleldungshaus“ 9 

Lange Brücke 2 

SDSDDDSBBDBBRRBRISISISIAIiir 
PKotbwaren ee er 

neue Sendung billig zu 1.0.5 Krauſe 50 geg. 3—4 Zimm. in 

zu billigſt. 3—•—4 Lundegaſſe 64, D0f. I. Tr. oppot. Ang. u. 6087 a. — Exp. b. „Volksſt.“ ů öů Fiſchmartt 7. Shifonwalken —— 

ö Motorbobt n eeense,Mchine müöbl. Zimmer 
für 16 Perſonen preiswert Mattenbuden 33.—1.—möglichſt billig. A. 

ht abt b zu verkaufen. Ang. ui084 Wucse A. 607h . Eb. 
nic 4 reiben 

a. d. Exp. d. „Voltsſt.“. Anzige Preis u. 6078 a. d. Exp. 

ů D6rMDiAiWh. Suühvain Dom el Fal Diese Aufklärungsschrift für Eheleute von Luise Otto 

  

     

      

   

        
   

   

  

      

     

      

    

    

neu, für mittl. Figur, bil⸗ Sonniges möbliertes 

Alte Münzen uig zu verlaufen 617 2 Vorderzimmet 

einschl. Glas und Steuer per Liter 1.60 

billig zu verkaufen. Ang. Al bers Brauhaus 13/14, 2. pom 1. 6, zu vermieten. 

55 nur Paradies- Lkörwetzel 2 
   

  

   
         

3 jede Proletarierf Eicße Suäaee Geſchütsrmm Pee Wgſeß 
mu Je E roletariertrau lesen 1 groß. Regulator, Kom⸗im Zentrum, ca. 40 am, fa. Exp. d. „Volksſt.“- 

mode, Kücheneinrichtung, part. oder 1 Tr., geſucht. 2.. 7.————.— 

nuu. billig zu verkauſen. 010. u. 56086 fU. l ve. Großes, laumgan gut 
K B Altſt. 03, möbliertes Zimmer 

Preis nur O. 60 Gulden Cingang Sr. Mahlergaſt⸗ Touſche poſort oder I. Iunt zu 
ů Stube, Kabineit in Lang⸗] vermicten. Poibmſto, 

Keine Unkoftent; ih 2 Zi (Schi⸗ 

Seiler-Piano pegaſſe 2. Aanbe Gerſe-,-er0e Se 3 ů 

Buchhangland Danziger Volksstimme faſt neu, billig zu verk.platz. Unkoſten werden Möbliertes Vorderzimmer 

Am Spendheus 6 Paradiesgesse 32 Wicmsgaiſ, 3, 1. Lerßites, Ang. u. 608lan Herrn zu vermieten 

Teilzahlung geſtattet. . Erp. d. „Vollsſt.“ IAltſtädt. Graben 90/91, 4. 

A — E in Präzisionsausführung, mäßige Preise 

Sßen Ugeng äser Ipfische Mnstalt Sohiüing & Co., U.m. b. i 
ffe jere, 

2223⁰ Langgasse 38 Eomepreaba, 13— 

ſüntl. Fleiſch⸗u. Wurſtwaren. ů ů Seeeeuee nom 
zu Tagespreiſen 

ausfrauen! 

Artur Stetzelberg, Fleiſchermeiſter“ Püngstangebot vas bn vewohenn 

Danzig⸗Cangfuhr, Brunshofer Weg ——— 
K 

        

   

u. 6077 a. d. Exp. d. „V.“. 

——— 

     

     
    

    

   Kein Laben! 

         

  

        

      
       

  

     

      

     
   

      

      

     

   
  Danzig Langluhr.-emneDes Schaufenster, Beutlergasse 11, 12, 13, 14HHHauS MAMM re, 

eE Farben — EB — D — P E L Scͤhmietlegasss 23/24 — 

illige Preisel 

    

    

  

          
   

    
    
        

      

      

      

    
    

Firnis / Lacke / Pinsel 
Anzüge Mode⸗Atelier 

145 2150 3550 u höner Ketterhagergaſſe 15, 2 Tr. 
fertigt Damengarderobe 

        
    

Bernstein-Funhbedenlacklarhe 

   

  

     e
e
e
e
e
n
 

   
  

    

bart goskonetd. Aus Rachhicber. 
Gabardin-Anzüge Aſeleg jeſchmackvoll bei 

——————————-— Svornariikel llonieklon enen⸗ imiiel aäreSn,-Eeceeee 
Hee, „Turnhemden, 1005 Hernen,Prosshes- 1325 Ledergürtel 1,50 20 300 40 u. nöher Klopterſhunen 

Turnhosen 1,.95 erren-Breeches U3 töckt „„ 1,35 Kleid 

Iunger Gürmerhhüſe Peegs.: eee, er-,e —— 
1350 Mäntel .26,50 Sockenhalter- C.0 Cumminnäntel 

r. Arndt, Danzig, Breitgaſſe 29. Pucbellblasen „ 
— — 2l . 575 Leichte Jeckette .. 8,75 Socken, baumwoll. 24% 38 A8u. Dpher 

Fußbballtrikots 
urgehil ⸗%%hsss, 

Oriie⸗ be für Don Tennisschläger 
Stag, Som⸗ 

abend g. Aush. b. 8 G. Plũütteria Tennispressen 

Soegele:Aergalle.12. noch vor dem Zeſte Tennisschube 

  

  

2— 

  

Die Hutosnorteisidunn 2vwüimn-Mendschuhe . 

525 Hog. nrimmiern Leder-Hendechuhe. Wüuihaus Iyoger 

«
„
.
.
„
 

„„
 
„ 

„ 
•„
 

• 
„ 

   

  

    

              
     

  

  

      

  

    

    

        

  

  
Lehrling ageſucht. Kinder-RKucksscke. 3,50Kieler Anzüge Taschentücher. Sohmleusgasse 23/e8 

O. Laudien, Rähm 7. Kieler Pyiacks 86.— Untergarnituren 

ver Seeeeeeeeanüderausrlistungen Kicler Easen. . .6.—.] Jacke und Hose. G6,70 Sort. Srab. Scgehül et ſwers. Filg 
Pargdiesgalle.2. Zunge Konteriſtin Hoxartikel Kieler Kleider... 25, Farb. Oberhemden. S, ,ö Zimmer a. Wochw. frei. eies 

PERSONENU. 2 Schriftl. Meld. on Turngeräite Kieler Mützen .. 2,75 Unterhemden Einf. Zimmer — — 
f dau. schrihl. Werbe⸗ Stypmnun, U Knaben-Sportblusen .4,.— 

arb. zucht „Sios“ Wohumisguße 9. Hissellschaftss Mole Knaben-Strickanzüge 14.— Unteriacken ... 3,25mit beſ. Eingang, vom Wer erteilt 

Zerik2: Ea- S See 0 Knab.-Waschanzüge 13,.59 Unterhosen SFßfefßersabt 40, 2. Zithermntertich, 
5 3301 4 *„ el Hium f 2 erv. . u. B. a. d. Exb. 

0n ſioit. Milierereim die E VereinsmütsReder Blerles und Korerr Iwatten vhiäbl. Zimf. .ru.Pcee 
Maſchine gewöhnt, lucht Feld erhalten 5 Rabatt. Strickkleldung Reiseschuhe vm. LKavendelgaſſe 23,4.0— 

Beſchäftigung f. die Bach⸗ — —. Besahten Sie bitte melne Sckarlersterauslagen —32—— Enst Sbinowail. 

ber.Arn reip. Abendſtun⸗ ——.— 
empfiehlh sich n Vor- 

den. Ang. . Keſchings, Luftbüchlen, 
A., 

EES D-elSHMme- auch 3 Laheiſe, Fär Ses C I 2 b 0 Seree, t. Baon 

Nücht. zuverl. jung Mann eig Pen Lascre Sersthen OEtEEers AL G E IchmkEmn.. prds. Arkeln    
— 1. Sporfhamt 

Müiiiies 

Sharſtnr deter. u. We.—IIISESE LeiterK. banz1d, Langdasse Nr. 52 20PPOV, Seestraßge Nr. 48Auelfeter . „. 806 

ſchimiſtenpatent, m. Schlof- Sofus — 1399 Bettiergasse 11—14 é Telephon 475 22335JLeute echie (24 809 

Lihianicg, verte, Sondion CE 
à. Moſ, Ang. u. Xigretkl. 

kann geſtellt werden . 

Poggenpfuhl 5&, 1.   u. 6070 a. d. Exp. d. „S.   

  

    

  

  

  

   



   

    

    
        

    
           

        
         

    
    

     

    

   

   
   

   

  

     
   

      

     

     

         

SIIIA 

Mur Gelegenheltekllute! 
Wer sich gut und billlg von Kopf bie Fub elaklelden 
will. der lunn für wenlg Geld nur im Agentur- 
u. Commissionashaus -einen Bedart decken. 

Crobe Ausmwahl in Zämilleben (hen ibr 
Herren, Damen und Kinder 

Strohenanzüuge., Pefetots, Gehröce, Fracks 

Sonderangebot: Damenkostülme u. Kleider 
Bemerkung: Simtliche Kleidungistüche vind gebrauchl. 

aber sehr gut erdalten. 

Agentur- und Commisslonashaus 
Tel325s Danzig, Breitgasse 96 FTel. 3258 

Ceblinet durchgebend von 9 bino Uhr 

FEST- KAFFEE 
Pfund 3.60 

Billige demũse- und Obst-Konserven 

JOHANNES HAl. Si6 
Kolonialwaren und Delikatessen 

Holzmarlct 10 

Vas schenke ich? 
Damentaschen in allen modernen Formen 

in bekannter Güte. billigst 
Alten- u. Musikmappen, Leder, von 8.75 
Möbelrtofte in Gemnbar gröplter Auswahl. 

bedentend ermabigt 
Chalselongnedecken, 150,C300 . 16.50 

Walter Schmidt 
Hl. Damm 2. Hildkannengasse 12 

Damen⸗v. Herren⸗Friſierſalon 
Erſtklaſſiges Perſonal 
Saubere Bedienung 

Bernhard Schimmelpfennig 
Friſeurmeiſter 
Wallgaſſe Nr. 17 

    

Welne und Spirltuosen 
bedentende PreisernsBiEAaSI 

EKAuDic-Lköxe. Salange Vormi reicht 

      

       

   

Sherry-Brandyxy,. 
Fomeranzen Gulden 
Eckan-Eiskümmel Pro VI Pl. 
LixkSre 112 Liter von 1-80 Gan. pa Mal- 
bowle 1.50 G. ff. Konserven pro 1-KE- 
Dose von B55 P an. Sämtliche Backarkkel 

zum Fest äußerst billig 

Henptbage 105 Telepbon 41433 

W erpleklen uπα Pfüngettes:t 

äsche 
uus eigener Wemstatt 

U SOliden Preien 

Mäsche-Hielter miese 
LHtstäslitcher Erahen 55 

Zum Fek 
     

         

      

Anseræ 
  

    

Erlch Lantꝛen 
Tel. 232 Heilige⸗Gein⸗-Gaſſe 18 Tel. 2005 

empfiehlt zu ben Feiertagen 
½ Fl. Sert „Apce Solb“, 8.85 einſchl. Stener 
½ FI. franz. Notwein .. 1.50 — 
/1 VI. Bordeaux ſle Donforf 180 D 
2/ Fl. Sſfterr. Süßhwein. 1.80 * 
1/1 Fl. Weinbrand⸗B. von 2.50 an 
1/1 Ul. Jam.⸗Mum-W. von 3.90 an 

ſowie fämtl. Kolonialwaren zubelannt billiatten 
Preiſen. ½ Vfb. Ia Kafſee von 60 Pan, Zucger BSp, 
beſt. Weigenmehl 80 P, Iß Pubpingarieh 40 Puſw. 

SFolstermöpel 
Chalselongues, Soſas, Klubsessel 

In Plilsch. Gobelim und Leder 

Erstlassiges Material · Bitlige Preise 
Beste Verurbeitung · Von uns seibst nergestellt 

Tiemann & NMauefel 
Altstadtiscker Graben Nr. 44 

DDSSSEED 
übertreflen MIle Erwartungen! 

Mehtungi Gelerenheituahmehmen 

Getragene, aber gut erhaltene Herren⸗ 

Sommer⸗Mäntel, Cutaway⸗Anzüge, 
Phantaſie⸗Weſten, Stck. 2 G., Damen⸗ 

Koſtüme. Mäntel, Kleider, Wäſche, 

Schuhern u. a. ſpottbillig abkugeben 

incüüer Sörsc, PonDUADfu I ir. 7/ 

  

  

Iigaren 
Iigaretten 
Tahake 
V. Damm 

Nr. 9 

Hrthur Bahlmann, Hanzig- Lanzinhr 

  

Silliges Pfingstangebot 

  

Aai Steper wil Slenar 
Echter frenz. Rotwein, Bordeaurx p. Ltr. 1. 20E. Taielaq mavit ·H 22„„„„„* Fl. 2.10 

Feiner önterr. Sũßhwein „„ 1.95 ff. Läköre, säimtl. Sorten. ½ Fl. von 2.00 an 

Sekt, Ayche-Go³ll. / Fl. 3335 

Feiner welBher Bordearx. ½ Fl. 2.00 Himbeersaft •ſJww CCCCCC„„„* ½ „ 1.65 

Mosel-Wein /1 „ 200 Kirschsafft. ½— „ 1.10 
Prima Weinbrand-Verschnitt.. ½f „ 250 Sultaninen . ., Pid. 2.00 

Weinbrand mit Bast. ./1 „20 ü txägl. frisch geröst. Kaffee /. Pid. von 0.60 an 

nowie vämiliche Kolonislwaren zu bekannt billigen Preisen 

Telephon 6980 Th. Streng Danzig, Ziegengasse 8 

  

ᷓTIur Uuniiiüätswan 1n Süiunenü hilligen Prisen 

  

  

Sinide Seiſpiere: 
Sadeheileſech: ne Ig, Deresse. Setſeat 9oplx= beiße anre, 2 

e ·t —— 2 4E Sbrsben 
———— „ Mi0o 515 
milch „.„ 60,, Idei s Stüe emer Sorie ölIiger 4711, Enn 1.50, 5,5 0   

SEin Poſten Handtaſchen, Seber, mit 15% Extra-⸗-Aabatt. 

Seitenhaus SCHLIiCHT. Danzig, Ili. Damm 14 4 
  

  

Mein billiges Angebot zum Pfingstfestl 
Damen-Hüte a. besten Ge. 182 — — GLen 
Hecht, in eleg.Ausführ- von G 
Süchfisch-Hute geschmack. 6²⁰ —— ahs Eikot. 2L 6l 50 
volle Band- u. Blumengarm., v. G u. Horins. au eig.FPabrüke von G 

Stets reich sortiertes Lager in Trauer-Hüten 

August Hoffmann , 
SA EET a-.8.2821.28 1DuU, 

  

        

  

Besonders 
preiswerte Artikel 

Damen- u. Kdernssche, Herren-Tikotagen, 
Schürzen, Hosentrãgern, Sommer-Sweatern für 
Kinder, Oberhemden, Damen- und Kinder- 
strümpfen, Herrensocken, seidenen Bändern 
für Haarschleifen, Küchenspitzen, Herren⸗ 

und Knaben-Mützen, Krawatten 

Knden Sie zu den 

pPnnsst-Felertagen 

Julius Soldstein 
Junkergasse 2-4, gegenüber d. Marithalle 

         

        
       

     

      

        

    

      

  

   

    
Wirbrauchen kelne grohe Reklame! 

Denn unsere ständig wachsende 
Kundschaſit beweist, daß wir die 

DilustePesmosbuüefhürbemmmahütesnü 
Strohhmme aus — Picotgallerht 
mit eleganter Blumengarnierung 

10.—, 5.—, 8.—. 7.—, 6.— G. 

Dresdener Hui-Moden-Haus 
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Dieee aairiüfen 
Leßerlennzertrile Sraſcn-Prerſſchn. 

Iübre Einnahmen und Ausgaben im Jahre 1926. 
Der am 2. und 20. Mal zuſammentretende Kreistag 

Dansiger Höhe wird u a. auch den Haushaltsplan der Ueber⸗ 
landzentrale Straſchin⸗Prangſchin zu befinden haben. Er 
ſchlietzt in Einnahme und Ausgabe mit 1 120 000 Gulden ab. 
Als Einnahmen für verkaufte clektriſche Energie ſind 
1110 000 Gulden in den Etat eingeſtellt; gegenüber dem 
Vorjahre wird durch die vor einigen Monaten burchgeführte 
Strompreiserhöhung eine Mehreinnahme von 155 000 Gulden 
erwartet. Aus der Stromlieferung an das ſtädtiſche Elek⸗ 
triäitätswerk wird eine Einnahme von 10 000 Gulden er⸗ 
wartet, im Vorjahre waren 60 000 Gulden Einnahme daraus 
in den Etat eingeſtellt. Dieſer Rückgang iſt auf die Inbe⸗ 
triebnabme des Großkraftwerkes Bölkau zurückzuführen. 
Für von Danzig bezogenen Strom ſoll die Ueberlandzentrale 
130 000 Gulden zahlen; außerdem noch 100 000 Gulden an das 
Kraftwerk Rutbken bei Zuckau. ü 

Im einzelnen iſt der zu erwartende Erlös aus dem 
Stromverkauf wie folgt berechnet: 1500000 Kilowattſtunden 
für Lichtſtrom zu je 45 Pfennig gleich 675 000 Gulden, 1 100 000 
Lilowattſtunden für Kraftſtrom zu je 30 Pfennig gleich 
350 000 Gulden, 600 000 Kilowattſtunden an Großabnehmer 
mit Ausnahmetarif zu durchſchnittlich 12 Pfennig gleich 
22 000 Gulden, 300 000 Kilowattſtunden für die Schöpfwerke 
an 406 10 Pfennig gleich 30 000 Gulden. 

000 Gulden ſoll Straſchin⸗Prangſchin in dieſem Jahre 
an den Kreis Danziger Höhe zahlen, und zwar als Teil⸗ 
zablung von insgeſamt 800 000 Gulden. Der Kreis will das 
von ihm in das Werk geſteckte Geld jetzt zurückhaben, um ſich 
zu ſanieren. Durch Abbau des Perſonals ſind 28 000 Gulden 
erſpart worden. 

Flir die Unterhaltung der waſſerbautechniſchen Anlagen 
ſind 10000 Gulden vorgeſehen, zur Unterhaltung der elek⸗ 
triſchen Anlagen 10000 Gulden und zur Errichtung neuer 
Anlagen 100 600 Gulden. 10 000 Gulden ſind für Zölle ein⸗ 
geſetzt, für Waren, die aus Deutſchland bezogen werden 
müſſen. Die Gien 121906 erfordern 65 575 Gulden und die 
Berwaltungskoſten 121 Gulden. x 

    

Der Wechſelbalg ſchon bei ber Geburt verunglüächt. 
Der von der Danziger Werft ins Leben gerufene „Fami⸗ 

lienunterſtützungsverein E. B.“ iſt aus dem Geburtsſtadium 
nicht herausgekommen und ſtarb bereits nach einigen qual⸗ 
vollen Geburtswehen. Dank der allſeitigen und einmütigen. 
Ablehnung der Arbeiterſchaft und der Angeſtelltenſchaft, iſt 
es gelungen, die Gründung rückgängig zu machen. 

Li- der Bollsbank. In der am 15. Mat 1928 ſtatt⸗ 
—— Hauptverſammlung der Geſellſchafter der Volksbank für 

Kreis Danziger Höhe G. m. b. H., Danzig, Kohlenmarkt 22, 
wurde die Liquidation der Geſellſchaft beſchloſſen. Zu Liquldatoren 
wurden die Herren Glagau und Hoffmann beſtellt. 

Staatliches Verſorgungs⸗ und Penſionsamt. Die beiden 
Dienſtſtellen Staatliches Penſionsamt und Staatliches Ver⸗ 
ſorgungsamt werden vom 1. Juni 1926 ab unter ver Bezeich⸗ 
nung „Staatliches Verſorgungs⸗ und Penſionsamt“ zuſammen⸗ 
gelegt. An dieſe Adreſſe ſind deshalb von dieſem Zeitpunkt ab 
auch die b.Zie ſür das Penſionsamt beſtimmten Schriftſtücke 
uu Witgeſt) ie Geſchäftsräume bleiben die gleichen (Kaſerne e ů 

Die neue Radaunebrücke auf Rammban iſt endlich fertig⸗ 
geſtellt und bereits dem Verkehr übergeben worden. Die 
Fertigſtellung der Arbeiten wurde durch unerwartete Ge⸗ 
ländeſchwierigkeiten verzögert, was von den in der Nähe 
wohnenden Geſchäftsleuten ſehr unangenehm empfunden 
wurde. Die Brücke iſt aus Eiſenzement bzw. Stampfbeton 
bergeſtellt. Die Notbrücke wird wieder beſeitigt werden. 

Der Streit zwiſchen Hofbeſttzer und Gemeindevorſteher. 
Der Hofbeſitzer H. ſtand mit dem Gemeindevorſteher ſeines 
Dorfes ſchlecht. H. will durch eine Amtshandlung des Ge⸗ 
meindevorſtehers geſchädigt worden ſein. Dieſe Meinung 
wollte H5. dem Gemeindevorſteher nun in kränkender Weiſe 
beibringen. Sein Arbeiter ſollte den Kriegsſchauplatz dar⸗ 
ſtellen. Dem Arbeiter ſagte er: „Arbeit habe ich für Sie 
genug, aber der Gemeindevorſteher hat mich ſo geſchäbigt, 
daß ich Sie wegen Mangel an Geld entlaſſen muß.“ Dor 
Sohn des H. gab nun dem Arbeiter einen Entlaſſungsſchein 
mit, in dem dieſer Entlaffungsgrund angegeben war. Den 

Zettel hatte ber Arbeiter dem Gemeinbevorſteber vorzu⸗ 
legen, als er ſich als Arbeitsloſer meldete. Der Gemeinde⸗ 
vorſteher ſtellte nun Strafantrag wegen Beleidigung und 
K. ſtand vor bem Schöffengericht. Zu ſeiner Entſchuldigung 
oder als Beweis konnte er nicht viel vorbringen. Die 
Wabrung berechtigter Intereſſen ⸗konnte ihn auch nicht 
ſchützen. Wegen Beleidigung des Gemeindevorſtehers wurde 
der Angeklagte zu 50 Gulden Gelbſtrafe verurteilt. 

  

Notlandung infolge Nebels. 
Das täglich auf der Strecke Berlin — Denzig — Königaberg — 

Tilſit— Memel verkehrende Flugzeug wurde geſtern wegen ſtarken 
Nebels gezwungen, in Gr. Tychow (Hinterpommern) eine Not⸗ 
landung vorzunehmen, ſo daß es geſtern nachmittag nicht zu fahr⸗ 
planmäßiger Zeit, 3.35 Uhr, in Danzig eintreffen konnte. Erſt 
heute vormittag wird es die Weiterreiſe nach Danzig antreten. 
Der Verkehr wird jetzt wieder bis Memel durchgeführt, da der 
Memeler Flugplatz betriebsſertig hergerichtet iſt. Das Nachtflugzeug 
der Strecke Moskau — Berlin iſt geſtern nachmittag fahrplanmäßig 
in Danzig geſtartet. 

Keine verkürzte Polizeiſtunde mehr. 
Die Verfügung des Danziger Polizeipräſidiums vom 9. Sep⸗ 

tember 1921, nach der für einzelne Schankwirtſchaften eine Ver⸗ 
kürzung der Polizeiſtunde auf 4 bzw. 8 Uhr nachmittags eintreten 
ſollte, eine Maßnahme, die auf etwa 200 Betriebe Anwendung 
fand, iſt, wie in einer geſtern ſtattgefundenen Gaſtwirtsverſammlung 
mitgeteilt wurde, neuerdings gefallen. Eine hieſige Firma hatte 
Wura die Verfügung einen Prozeß angeſtrengt und Recht erhalten. 

arauf bewirkte eine Eingabe des Gaſtwirtebereins die Aufhebung 
der tie eeg 

Die Verſammlung beſchäftigte ſich ſerner, mit der jetzigen Reg⸗ 
lung der Aue der Weinſteuer. Wie bekannt, wurde im Volks⸗ 
tag vor kurzer Zeit ein Antrag eingebracht, der die Erhebung der 
Steuer beim Erzeuger verlangte. Visher ſind dieſe Beſtrebungen 
noch ohne Erfolg geblieben. 

Spielylanänderung im Stadttheater. Infolge mehrerer Erkran⸗ 
kungen im Perſonal konnten die Vorbereitungen für die Oper 
„Othello“ nicht zu Ende geführt werden. Das Werk kann erſt 
eine Woche ſpäter zur Aufführung nelangen. Dadurch ſind auch 
Umſtellungen im Spielplan notwenvig geworden. Der Spielplan 
der nächſten Tage geſtaltet ſich wie Ked Freitag, den 2l. Mai, 
abends 77½ Uhr (Serie IV): Gaſtſpiel der Danziger Tanztultur: 
„Joſefslegende.“ Sonnabend, den 22. Mai, abends 7% Uhr 
(Serie D): „Die Schneider von Schönau.“ — Sonntag (Pfingſt⸗ 
lonntag), den 23. Mai, abends 6 Ühr: „Die Meiſterſinger von 
Nürnberg.“ — A „Fntinitza.“ — Dienstag, den 
24. Mai, abends 7e Uhr (Dauerkarten Serie II): „Der ſatürniſche 
Kütter- — Mittwoch, den 25. Mai, abends 7•2 Uhr: „Die 

atten. 

Oſtbdeutſches Buchbrucker⸗Sängerfeſt in Danzig. Der 
Danziger Buchdruckergeſangverein, der 200 Mitglieder 
zählt, und wiederholt mit gutem Erfolg an die Oeffentlich⸗ 
keit getreten iſt, verauſtaltet an den beiden Pfingſtſeiertagen 
ein oſtdeutſches Buchdrucker⸗Sängerfeſt. Als Gäſte werden 
erſcheinen „Typographia“⸗Königsberg, „Gutenberg“⸗Elbing 
und „Gutenberg“⸗Bromberg. Die Veranſtaltung am erſten 
Feiertas findet im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbauſe ſtatt. 
Am Ewetten Pfingſtfeiertage veranſtalten die genannten 
Buchdruckergeſangvereine im Zoppoter Kurgarten ein großes 
Doppelfonzert unter Mitwirkung der Schupokapelle. Bei 
eintretender Dunkelheit Springen der Leuchtfontäne. 

Die Milchkannenbrücke wird gelperrt. Der Polizeipräſident teilt 
im heutigen Anzeigenteil unſerer Zeitung mit, daß die Milch⸗ 
kannenbrücke wegen Belagerneuerung für den Straßenbahn⸗, 
Wagen⸗ und Reiterverkehr in der Zeit vom 25. Mai bis 1. Juni 
geſperrt wird. 

Verſuchter Selbſtmord. Der 20 Jahre alte Lagerverwalter S. 
brachte ſich geſtern mittag in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in einem 
Speicher der Hopfengaſfe einen Kopfſchuß bei. Der Grund zu der 
Tat iſt unbekannt. 

Rustet zur 
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Lebelter-Hultur. und--Dport.-Koche 

  

  

vom 13. bis 20. Juni d. J. in Danzig 
—— ————— 

Der tſchechiſche Fußbalmeiſter in Danzig. Nur noch wenige 
Tage trennen nus von der Begegnung des berühmten tſchechi⸗ 

ſchen Amateurfußballmeiſters 1926 gegen eine kombinierte 

Danziger Elß, beſtehend aus ven Spielern des Sp. V. Schutßz⸗ 
Daumhte und des D. S. C. Union Ziztow, der tſchechiſche Fuß⸗ 
allmeiſter, iſt eine reine Kombinationsmaſchine größter Voll⸗ 

endung. In der Hauptfache aus Studenten zuſammeengeſtellt, 

Dh ſie die diesjährige iſchechiſche Meiſterſchaft errungen. Ihr 

letztes Meiſterſchaftsſpiel gegen Slavia Prag endete mit 2: 2 

und ſichert zugleich den Meiſtertitel. Reſultate ihrer beſten Ge⸗ 
fellſchaftsſpiele ſind: Gegen D. F. C. Prag gewannen ſie 3:2 

und 6: 4; gegen Fortuna Leipzig 6:1, gegen A. S. Nürnberg, 
der Oſtern in Danzig weilte, 3:0, gegen Warta Poſen, dem 

Pacheiſch Meiſter, 3: 1. Nürnberger, Leipziger und Berliner 
achzeitſchriſten loben übereinſtimmenp ihre ſtets faire Spiel⸗ 

weiſe. Die Tſchechen ſpielen am 1. Pfingſtfeiertag in Danzig 
und am 2. Pfingſtfeiertag gegen V. f. B. in Königsberg. 

„„Darf ein Auto bei vichtem Nebel ſchnell fahren? Ein 

Chauffeur hatte ſich vor dem Schöffengericht wegen Deh nut ſſiger 
Körperverletzung zu verantworten. Bei dichtem Nebel fuhr er 
in ſchneller Fahrt auf der Straße und kam dabei an eine Frau 

ſo dicht heran, daß er ihr die Zehen überfuhr, Er entſchulbigt⸗ 

ich vor Gericht damit, daß der Nebel ſo vicht geweſen wäre, 
aß er nur eiwa zehn Meter vor ſich habe ſehen können. So 

Gert er auch die Frau nicht rechtzeitig vor ſich bemerkt. Das 
ericht ließ dieſe Entſchuldigung nicht gelten. Wenn moan dies 

tun wollée, dann könnte jeder Chauffeur bei Nebel in voller 
Schnellig'eit fahren und dürfte alle Perſonen überfahren, die 

er antrifft, da er ſie nicht geſehen habe. Wenn der Rebel ſo 
dicht ſei, müſle die Fahrgeſchwindigteit dahin vermindert wer⸗ 

den, daß das Auto auf Sehweite zum Stehen gebracht werden 

könne. Da die Verletzung aber nur eine geringe war, ſo wurde 
die Strafe nur auf 100 Gulden feſtgeſetzt. ů 

Wegeeinziehung. Auf Antrag der Danziger Seglerver⸗ 
einigung ſollen etwa 110 Meter des am Graben der ehe⸗ 
maligen Feſtung Weichſelmünde entlang führenden Fuß⸗ 

gängerweges, und zwar vom Haupteingang der Feſtuns ab 

nach Süden, dem öffentlichen Verkehr entzogen und dafür 

am Nande der Pflaſterſtraße ein Errfatzweg angelegt 

werden. Etwaige Einſprüche ſind innerhalb vier Wochen 
beim Polizeipräſidenten geltend zu machen. 

Straßenſperrrung. Der öſtliche Teil des Wallplatzes 
wird vom 35. Mai bis zum 5. Juni d. J. wegen Neuſchüttung 

für den Fuhrwerks⸗ und Reiterverkehr geſperrt. 

Tienenhof. In der Stabtverordnetenſitzung 
am 14. d. M. wurden zu Mitigliedern des Mietseinigungs⸗ 

amtes gewählt: aus den Kreiſen der Hausbeſitzer die Herren 
Töpfermeiſter Will, Schloſſermeiſter Thieslauk, Kaufmann 

Lewanzik, Gaſtwirt Koſſowſki und Kaufmann Wendt; aus den 
Kreiſen der Mieter die Herren Rechnungsrat Sohl, Heizer 
Wohlgemuth, Zeichenoberlehrer Miſchke, Schloſſer Prohl und 
Schmied Ladach. Ferner wurde gewählt zum Mitglieb der 

Armenkommiſſion Herr Heinrich Will. Dann beſchloß die 

Verſammlung, die in dem angekauften Heinrichſchen Grund⸗ 
ſtück freigewordene Wohnung nebſt Lagerplatz, Stall und 

Schuppen zur Vermietung auszuſchrelben und üver die end⸗ 
gültige Verwendung dieſes Grundſtücks ſpäter Beſtimmung 
zu treffen. Die Gebühr für das Oeffnen der Klappen der 
neuen Schloßgrundbrücke beim Durchfahren von Schiffen 
wurde auf 1,60 Gulden feſteeſetzt. 

Filrnſcham. 
Paſſage⸗Theater. Der dieswöchenkliche Spielplan des 

Paſfage⸗Theaters bringt zwei außerordentliche Filmwerke⸗ 
Als erſtes läuft nach berr gleichnamigen Roman von Ludwig 

Ganghofer „Die Bacchantin“ mit Hans Mierendorf, 
Bruno Kaſtner und Charlotte Ander in den Hauptrollen⸗ 
Der zweite Film „Wenn Frauen träumen“ iſt der 
Lebensroman eines Frauenherzens. Hauptrolle: Dorothy 

Philipps. Kapellmeiſter Gamper füllt mit ſeinen muſtkaliſchen 
Illuſtrationen das feine Programm. 

AuzS MGer SescfuuhFfSeI. 

Triumph⸗Kafſee. Die von der Kaffee⸗Import⸗Firma „Triumph“, 

G. in. b. H., Danzig, ſeit mehreren Jahren im Verkehr gebrachten 

Kaffees, haben ſich dank ihrer guten Miſchungen eine, führende 

Stellung allgemein errungen. Veſonders wird auf die i„ feue⸗ 

hin ewleſen, die von 80 Wſe für „ Pfund auſwärts in den Ge⸗ 

ſchäften zu haben ſind. an empfinbet gleich beim erſten Ge⸗ 

brauch das Aroma und die Duälität der Miſchungen. 

  

      

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops; für Danziger Nach⸗ 

richten und den übrigen Teil i. V.: Franz Adomatt für ſerate: 
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ibrem Inbalt, der immerhin annäbernd 200 Werke der bil⸗ 
denden Kunſt umfaßt. 

Die Eröffnung der erſten Außſtellung fand am 16. Mai 
vor einem ungemein zahlreichen Publikum ſtatt. Alle Red⸗ 
ner waren ſich darüber einig, daß die Kunſt aus einer 
Luxusangelegenheit reicher Mäzene zu einer Angelegenheit 
der Volksgemeinſchaft werden müſſe. Die privatwirtſchaft⸗ 
liche und rein kapitaliſtiſche Behandlung des Problems bat 
jchon längtt perſagt; auch auf dieſem Gebiete iſt nur mit: 
einer Sozialiſierung weiterzukommen. Aber auch die Künſt⸗ 

ler müſſen erſt noch lernen, ſich auf dieſe neuen Bedinaungen 
umzuſtellen. Wenn manche Werke Verkaufspreiſe von über 
1000 Mark aufweiſen und einen Umfang haben, der nur 
für ganz große Räume bemeſſen iſt, ſo erklärt ſich das aus 
dem Mangel an Berſtändnis für die Bedürfniſſe des neuen 
Käuferpublitums. Im allgemeinen kann man jedoch mit 
dieſer Ueberſicht über das zeitgenöſſiſche Kunſtſchaffen durch⸗ 
aus Lebübner ſein. b 
„Volksbühne“ maßgebend ſind, wird keine Tendenz gepflegt, 
keine Richtung bevorzugt Einzig die Qualität entſcheidet 
über bie Aufnahme. Aus allen Schulen, vom Impreffionis⸗ 
mus eines Max Liebermann und Slevogt bis zum radi⸗ 
kalſten Expreſſionismus, der es verſchmäht, irgendetwas 
Gegenſtändliches barzuſtellen, und nur eine Empfinduna 
mit den Mitteln der Linie und Farbe wideraibt, ſind gute 
Dote, ausgeſucht und werden den Haufluſtigen barge⸗ en. — 

Aus dem Kern der Berliner Ausſtellung ſollen ſich Wan⸗ 
berausſtellungen entwickeln, die die Idee der „Kunſtgemein⸗ 
ſchaft“ durch das ganze Reich tragen. Dem erfreulichen 
Unternehmen geben wir die beſten Wünſche mit auf den 
Wes. Dr. Hermann Hieber. 

Der Zirkessirektor. Der Kisks; Der berühmte franzöſtſche Dichter 
Barbey 5 Aurevilly, der dämoniſche Erzähler der „Teuf⸗ 
liſchen Geſchichten“ und der zugleich glühende und kalte 
Dichter der „Schönſten Liebe Don Juans“, war eines Tages 
in ein Dorfwirtshaus in der Nähe von Balognes einge⸗ 

  

kehrt. In der Gaſtſtube ſaßen nur einfache Fiſcher. Erſtaunt 
erhoben ſie die Köpfe, als der ſeltſame Gaſt erſchien. Der 
Dichter trug auf dem Koptf die rote Mütze Dantes und war 
mit einer weiten Bluſe aus grauem Zwillich bekleidet, die 
ganz mit roten, grünen und blanen Malteſerkrenzen beſternt 
war. Die bronzefarbene Hantfarbe, die Adternaſe und der 
ſchwarze Schnurrbart erböhten noch den außerordentlichen 
Eindruck des Gaſtes. Nachdem die Leute eine Weile lang 
in teſes Steunen verftenkens getseſen Seren, erbshb ßics eines 
von ihnen, nahm reſvektvoll ſeine Bollmütze vom Kopfe und 

Getreu den Grundſätzen, die für die   
  

fragte Barbey d' Aurevilly. ob noch an dieſem Abend eine 
Borſtellung ſtattfinden werde. Die Leute hatten den Dichter 
für den Direktor eines Wanderszirkus gehalten. ‚ 

245 Buukett bes P. E.K-Klubs 
Im Kaiſerhof in Berlin ſand Dienstag das große Ban⸗ 

kett des P. E. N.⸗Klubs ſtatt, an dem außer den Mitgliedern 
des Kongreſfes zahlreiche Gäſte teilnehmen. Man fah 
unter anderen den Kultusminiſter Dr. Becker und Vertreter 
der Reichsrenierung, den Intendanten Profeſſor Jeßner 
und Oberbürgermeiſter Böß, Profeſſor Franz Schreker, Pro⸗ 
feſſor Jultus Peterſen, den bekannten Literarbiſtoriker der 
Berliner Univerſität, und Gebeimrat Waetzoldt. Die Be⸗ 
grüßun gsrede im Namen der deutſchen Gruppe des Klubs 
hielt Dr. Ludwiag Fulda. Mehr als tede andere Kunſt, 
dies war der Kernvunkt ſeiner Rede, wurzele gerade die 
Literatur im nationalen Boden, mehr als jede andere Kunſt 
habe ſie aber auch bie Möglichkeit und die Anfgabe, die 
nativnaler Grenzen zu überbrücken „Iſolterung iſt auf 
keinem Gebiete weniger möglich als auf »dem geiſtigen — 
dieſe vereinigende Macht des Geiſtes iſt es, für die wir durch 
unſer perſönliches Zufammenſein ein Symbol geben und 
ein Zeugnis ablegen.“ 

Dann ſprach Fohn Gals worthy, er ſprach nur 
wenige Minnten, aber außerordenklich treffend und zündend. 
Die Miſſion der Kunſt ſei es, die Welt beſſer und alücklicher 
zn machen, die Vereinigung der Künſtler und Denker aller 
Länder ſei eine Tat im Sinne Dieſer Miſſion. Mit den⸗ 
berzlichſten Worten dankte Galswörtho kür die deutſche Gaſt⸗ 
freundſchaft. Außer ibm ſprachen Georg Bexnhard 
für den Reichsverband der deutſchen Preſſe, 
Jules Romains für Frankreich, J. Fabricius für 
Holland und, auf die launigſte Weiſe, Karin Michaelis 
für Dänemark. Wian verias Telegramme von Gerbart 
Haunptmann. Thomas und Heinrich Mann u. as die 
verbindert find, am Kongres teilaunebmen. . 

Mücktrittsgeinch bes Wiener Stüatsoperndbirektors Echalk. 
Der Direktor der Wiener Oper, Dr. Schalk. Hat, ſo 
drahtet unſer Korreſpondent. um. ebung von ſeinem 
Praiib. nachgeſucht wegen eines Konfuͤktes, den er mit dem 
rüfidenten der Dundestheaterverwaltung batte. Die Ur⸗ 

ſache bildet die aer Pieraver der Vertragsernenerung mit 
dem Kammerſänger Piecaver, Mit Piccaver ſoll nüntlich ein 
nenter Vertrag aßgeichlaßen werden, der aber vom Mimiſter⸗ 
rat noch nicht erledigt worden iſt. Direktor Schalk hat der 

  

  

Preſſe mitgeteilt, daß er aus dem Streit mit der Bundes⸗ 
theaterleitung keineswegs als Beſiegter hervorgeben wolle, 
und er auf jebden Fall, wenn der Vertrag mit Pieraver nicht 
ſofort erneuert werde. ſeine Demiſſion gebe. 

Literariſche Abſtimmung. Eine franzöſiſche Zeitſchrift bat 
eine Abſtimmung veranſtaltet, um feſtzuftellen, wer. nach 
Anſicht ihrer Leſer der beſte franzöſiſche Proſaſchriftſteller 
ſei. An der Spitze erſcheint Paul Bourget mit 5856 
Stimmen, Henry Bordeaux vereinigt mir etwas über 1000 
Stimmen, Georges Courteline muß ſch mit 206 bennügen, 
während Paul Claudek überhaupt nicht genannt wird. Die 
Zeitſchrift fügt hinzu, daß dieſe Abſtimmung keinen Anſpruch 
entbünn eit machen kann, aber immerbin Lebrreiches 
entbält. ů 

Der beſcheidene dAnnunzio. Engliſche Blätter erzählen, 
daß kürzlich ein Briefträger nach der bekanntlich der Gattin 
des deutſchen Kunith itorikers Thode abgenvumenen Billa 
d'Annunzios einen Brief brachte, der die Adreffe entbielt: 
„An Italiens größten Dichter.“ Dieſer verwelgerte kie An⸗ 
nahme. „Der Brief iſt nicht ſür mich veſtimmt“, erllärte er, 

Oichtes ſonſt würde die Adreſſe lauten: An den größten 
Dichter.“ 

Der Maler Otto Kirberg geſtorben. Nach einer Blätter⸗ 
meldung iſt Dienstag der Düſteldorfer Maler Otto Kirberg 
an ſeinem 75. Geburtstage einem Schlagan; erlegen. 

Kirberg, deſſen hauptſächlichſtes Malgebiet Holland war, 
erhielt 1881 die Preutziſche Goldene Medaille und auch 

weitere Auszeichnugen in London 8001 ber Anat üdes 

Analphabeten in Mexiko. Die Zahl der Analphabeten 

iſt in Merite noch außerordentlich hoch. Wie das Miniſte⸗ 
rium für Kultus und Unterricht miiteilt, erreicht ibre Zahl 
in faſt allen Staaten nahezu die Hälfte der Gefamtbevöl⸗ 

kerung, während ſie im Staat Veraernz ſogar 84 von 100 
der Geſamteinwohnerſchaft beträgt. Im Jahre 1925 zählte 
man 1862 ländliche Schulen. In dieſem Jabr ſind die Unter⸗ 

richtsanſtalten anf dem flachen Land ſtark vermehrt worben, 
um das Analphabetentum allmählich im ganzen Land zu 

veicheh H¹ Ein ſebr nervöſer Herr wohnte in. r Huümor. Ein ſebr un⸗ üer 

zwiſchen einen Kupferſchmied und einem Grobichmnted Der 

Lärm war ſo ſtaͤrk, daß der nervöſe den beiden ichließlich be⸗ 

ſtellen lienz, er würde ihnen ein Feſteſſen und eine Summe 

Geldes geben, wenn ſie umziehen wollten. Darauf gingen 

die Schmiede ein. Das Diner war herrlich, das Geld aus⸗ 

gezahlt, dann fragte der nervöſe Herr, wobin ſie zögen.   „Ach,“ antwortete der Kupferſchmted. „wir boden un di 
Woßnune aetauſcht.“     

 



   

   
   

  

BDertamatmarhamg; 
2 e 20 Verordnung des Herrn Poligeipräſidenten vom 16. 8. 23 

2 i iſt jede Abei im Fri eurberuͤfe an Sonn⸗ und Feiertagen (mit 

2 8 Cusnah hme der 2. Feiertage von 9 bis 12 Uhr) im Stadtbezirk 

8 2 Danzig, in Langfuhr, Oliva und Zoppot verboten. Unter dieſe 

8 ů S Verordnung fallen ſelbſtverſtändlich uuts birden unt obihen Ber. 

2 PfI ů UII EE h Enoplotr die Schiwarzarbeit an Sonntagen zu unterbinden und obiger Ver⸗ 
* — a Unr, —— Sdnng Achtung zu verſchaßßen, üunden von jetzt an regelmäßige 

ů Kontrollen durch Ji beauftragte ſtatt. à Unlon.akon. Piav.-Schubo. B.5.ö. 2Poeie ue . müi ne, 
ůE ů 

2 
Gó 
2 

— ————— * W9 ‚G —¶ͤ;— 

Nachruf 
Sonntag, den 16 Mai, veistarb inſolge 

eines Unglücksfalles unser Genosse 

Fritz Mlotke 
Er war ein tätiger Genosse, der steis 

in der vordersten Reihe für unsere Partei 
Lekümpit hat. Wir werden sein Andenken 
stets in Ehren helten. 

Dle Sorialdemokratische Partel 
Orteverein Danzig- Stadt, B. Berirlt 

  

       
     

    

    

          
              Techechischer Hielster 1925 Lombinleri Danzis, den 20. Mai 1926, —** U ů aum Aiteftrage bee Frifeuc- Amnaneng. 

1 internstionaie Bröflen, aaon 7:OHymnla- Muümmher öů 
2 
2 H. Aurner Obermeiſter. 

Vorverkani: Spoithaus Rabe in Datzis und Lavgluhr —v—— C 
Siehplatz l. G, Tribün-Stebplatz 1.50, Tyibũne 2, Loge 3 G 2 
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Tageskasse: Schüler 0.50, Stehpl 1.30. Trib.-Stpl. 2. Trib 3. Lote 4 G 
  

— iANCEUTR 
arkt Ecke EELAIULEH 

Schon ab heute bis Montag 

Tur Hͤchsliepng ikH unser Pfinsiprnvramnml! ö 
Dasselbe Ubertrifft alles biasher Gebotene 

Der mit Spannung erwartete Großlilm 

Försterchristel 
Der Liebesmmnn cines Raisart unt einer Försterttochter 

Harry Lledtke /7 Lya Mara 
Die beiden größten Lieblinge des Publiirums 

Dazu die beiden Urkomischen 

Pat und Patachon 
ů irmn Prater 
2. Wiener Lustspielschlager voll tollen, frischen Humors 

Dieses Programm wird jeden Besucher entzücken 
Vorzutfs- und EFhrenkarten nur zur 4 Uhr-Vorstellunt 

Freikarten zu diesem Programm ungültis 

  

E Nach dem Grolkampl: Hanea Denzig gegen S.V. Marienwerden 

ůDDDDDDDDDDDDDLLDD 
  

    

  

Danksagung. 
Far die uber aus vielen Beweise auf- 

richtiger Teilnghme sowie für die zahl- 
telchen herrlichen Kranz- und Blumen- 
spendon beim Heimgange meines lieben, 
guten Mannes, unseres lleben, treu- 
Sorgenden, unvergeßlichen Vaters, sagen 

vir allen Verwandten und Bekannien, 
insbesondere Herrn Platrer Zismann 

iur ole innigen Trost- und Abschieds- 
worte am Sarge und Grabe, sowie dem 
OSungveren „Borussla“ und dom 
Danziger Gastwirteverein noch- 
Dauß, unsern aufrichtigsten, herzlichsten 

ank. 

Danzig, den 20. Mai 192. 

Louise Müntz u. Kinder. 

   
      
        
                
   

  

   

  

   
   
   

    

     

     

     
   

        

        

    
   

    

   
   

         
      

        

   

   
    

     
          

     

     

   
   

      

Domenpfeblennmohnenmere 
Salem-Marken 
Salem Gold rot 

Salem Cavalier 
Die Tabalmiſchungen bil⸗ 
den das Ergebnis jahr⸗ 
zehntelanger Erfahrungen 
ul. ſtellen Geſchmadsgebilde 

erleſenſter Art dar. 
Da nur ausgereifte, leich⸗ 
tere Tabake beſter Ernten 
verwendet werden, erklärt 
ſich die Bekömmlich⸗ 
keit der Salem⸗Mar⸗ 
Len auch bei reichlicheem FSeree 
Genuß, erklärt ſich weiter 
der anregende, milde Ge⸗ 
ſchmaͤck, das feine, erfri⸗ 
ſchende Aroma. Letzte 
Auszeichnung: Gol⸗ 
Pene Medaill- d. Großen 
Ausſtellung für Kochkunſt, 
Hotel⸗ u. Gaſtwirtsacwerbe 

zu Danzig 19265. 

Bitte prüfen Sie! 

       

   

    

  

     
    

  

    

Stibnherker Hauii 
Seute, Donnerstag. 20. Mai, abends 7½ Uhr: 

Dauerkarten Serie III. 
2 32 3 

Der ewige Jüngling 
Lultſpiel in drei Akꝛen von Alexander Engel. 

In Szene geſetzt von Heinz Brede. 
Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10½ Uhr. 

Freitag, 21. Mai, abends 7½ Uhr. Dauerkarien 

    
  

  

  

    

  

     
    

   

     
     

  

       

      

4 worgen 

Söhne der Wildnis „ Das Homplott im Bonhulurel 
Tom Mlx Der grobe Abenteuerfilm 

An beiden Feieriafen 3 Uhr: Grose Jugendvorstellung 
I. Feiertiag I. Feiertag 

Försterchriste! put E. Patnchon im Preter 

   

   
     
   

   
   
        

    
   

         

  

   

       

  

   

       

  

     
   

   

  

     

    

   
    

    

   

      

  

    

    

    

  

    

Serie IV, Gaftiſpiel der „Danziger Tanzkultur-. N ů K W 
Sonnabend, 22. Mar, abends „e Uht. Dauerkarter Düaenteueun cbeimer Uut nahende TrEurinnvertrich Serie I. „Die S D Schönau⸗ Urtentallsche Labak- undd Cigerettan- fabrix Maſchine U 0 

Somilde Bver neider von Schin „VEMIb2E· KBker Lh. Berv Zietr, G. g. b. K. u verkauſen Pfingst- Senbore- 
Lic lergaſſe 36, 2. Vortobungaringe 

Verkauf S-ae Coli 
Gabardine-Anaug Von L.B0 an Veinuezais ů Wnulerb.w.Ge-in[ LENZ 

Diued ö ö W. SchmiecdeHAeae Nr, 18 V I! b ů — üede r. 

V Fihierosaban kar Heren u-k lürschen Tel. 6870 
u von 18.75 an 

Spexialität: „Die Kleine Flasche Gabardine- u. Cover- 
Rof- oder Weißwein für é60 Piennige“ — 

E- llest am Korsett ————— 

      
   

  

Kheiniache 
Minrer- 

  

    

  

      

      

     

          

  

       
    
    

  

   
     
   

   
   
    

  

   

———————— ü üS— ee/ 

i Laſb Vineta. bületKau Veruchen Sie meins Marken Mallaniertinung Sülmdber 

erWe ars KOoRSErr-XOSSs Deiunſee Kaaeaie, 
H. Kaffee / Hausgebäck Vuen: Cof-Weuebe12 Luhütnenus Lhen üeet- 

— — Wäase In Pensen-, Houtde rebe mer öů ———— Upfahia aeepr Luunh, binig 
EEEEEEEEEEEEA — An d. Marihale asisache 

Achtungl Haustrauenl — ů Vendeigassehh5 Farben, Firnis 
Uas billige eisch zum Pfingstiest ů — ache ee 

  

    

  

gibis nur bei Dimanski WI LENWEILN SauοEn- 
Langfuhr, Marlet ＋ gut u. Si zu Eamaiſen ſanciæ Fur⁵e 

Heisn. /1 FI. Hakl. —— 3507 — kg-Dose. nur 3.— Drg. G 

    

      

Fleisch-Zentrelrerkaufsstelle verkar     

  

    

   

    

III EEE Harktenalle Stant 121 Tage zůu biſligen Preisen-: Schuenmtügin 25 P. ————22 empfiehlt 

Semneimhelben ů— — 28—80 P 22502. Sans ——— aßragen, Sruno Easel 
i e Brx —— — rogerie Nindneiscch. . 59-70 P 

Hammettleisch 
Kalbfleiselhk 

  

    

  

   

  

  

verzinkt u. unverzinkt, in 
allen Größen zu verkauf. 

Langdarten 60, 
Hof. Tel. 1547. 

fas, Vertikos, Waſch⸗ 

Satsbanir, Sann, Lin 

Tiſche, äate ſehr billig 

  

  

   FOe DSH VASC ** Leims zu Wertünſen 
—— 22 10 Vötichergaſſe 8, pt. Borh. 

Ceis Vüfktt 
  

       Wilhelm Ebner 
EAEEe A 

‚ — ns ims Weauan 

ů Such-, Stein- und Ottsetdruckerei 
— DI Ur. 2 öů E E—— ü in Druüchhsschen her Art 

      Wl. 1645., 2101     

   
billig zu verkaufen 

      

  

für 10—19job— Mädchen 

beßs-Suße 10, 1. nE 
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